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der Krach um das Geheimablommen. 


Vor einer Note Amerikas. 


Was zu erwarten war, iſt geſchehen: Durch eine „In⸗ 
diskretion“ iſt das engliſch⸗franzöſiſche Geheimabkommen der 
breiten Offentlichkeit zugänglich gemacht worden. Das ſtreng 
private Schreiben Briands an die ſranzöſiſchen Botſchafter 
wurde der amerikaniſchen Preſſe auf geheimnisvolle Weiſe 
in die Hände geſpielt und prompt an die Leſer weitergeleitet. 

Iſt dieſes Schreiben echt? Es wurde bis jetzt von offi⸗ 
zieller Seite kein ernſter Widerlegungsverſuch unternom⸗ 
men. Das Schreiben enthält übrigens nichts, was geeignet 
wäre, daran zu zweifeln. Man erfährt aus ihm Dinge, die 
man bereits inoffiziell gewußt hat, aber nunmehr in einer 
ganz konkreten und „abgerundeten“ Form weiß. Waſhing⸗ 
ton, Paris und London ſind aufgeregt. Waſhington iſt auf⸗ 
geregt über die Tatſache des Geheimablommens, deſſen 
Exiſtenz eine ſo kraſſe Beſtätigung gefunden hat und nicht 
zuletzt darüber, daß ſich in dieſem militäriſchen Abkommen 
manche Punkte befinden, die Amerika während der letzten 
Seeabrüſtungskonferenz in Genf vergeblich von England ver- 
langt hat, die aber jetzt von England ſelbſt den Franzoſen 
angeboten wurden. In Paris iſt man erregt darüber, daß 
ein wichtiges diplomatiſches Schriftſtück in die Hände der 
Preſſe gelangte, und daß das Abkommen ſeinem genauen In⸗ 
halt nach, auf indirektem Wege bekannt wird, bevor die be⸗ 
treffenden Regierungen an ſeine Veröffentlichung bezw. an 
die Verwiſchung ſeiner Spuren herangehen konnten, Und 
in England endlich iſt man beſtürzt, weil man in der Ver⸗ 
öfſentlichung des Geheimabtkommens ein Manöver Frank⸗ 
reichs vermutet, ein Manöver, deſſen Sinn es ſein ſollte, 
England feſtzulegen, ehe es zu ſpät iſt. 

Kürzlich erregte eine Meldung das größte Aufſehen, die 
gleichzeitig in „Daily Telegraph“ und „Daily Herald“ ver⸗ 
öffentlicht wurde und die beſagte, daß das engliſch⸗franzöſiſche 
Militärabkommen annulliert werden würde. Ohne 
Frage ſah ſich die engliſche Regierung aufs peinlichſte be⸗ 
rührt durch die außerordentliche Verſtimmung, die das Ab⸗ 
kommen in Amerika hervorgerufen hat, und noch peinlicher 
iſt fie berührt darüber, daß der amerikaniſche Kon⸗ 
greß — als Antwort auf das Flottenabkommen der Weſt⸗ 
mächte — den Bau von 15 neuen Kreuzern beabſichtige. 

War dieſe Meldung zutreffend? Die offiziöſe Reuter⸗ 
Agentur hat ſie am Tage darauf beſtritten. Aber „Daily 
Telegraph“ iſt auch offiziös inſpiriert, und dieſes maß⸗ 
gebende engliſche Blatt behauptet weiterhin, daß England 
bereit ſei, das Abkommen fallen zu laſſen, falls Amerika 
Einſpruch erhebt. Die Gründe für dieſes Einlenken Eng⸗ 
lands verrät „Spektator“, der vor einiger Zeit ſchrieb: 
„Keine Verſtändigung mit Frankreich, welcher Art fie auch 
ſein ſollte, kann uns die Feindſeligkeit der Vereinigten 
Staaten wieder gutmachen.“ Sind alle engliſchen Politiker, 
die heute einen Einfluß auf die Geſchicke Englands haben, 
derſelben Meinung? Jedenfalls iſt Frankreich über die 
engliſchen Schwankungen höchſt beunruhigt. Denn das Ge⸗ 
heimabkommen garantiert den Franzoſen die Handlungs⸗ 
freiheit auf dem europäiſchen Kontinent in einem Ausmaße, 
wie es Frankreich ſich nicht beſſer wünſchen könnte. Und nun 
ſoll die „vorzeitige“ Veröffentlichung des Abkommens der 
engliſchen Regierung die Möglichkeit nehmen, das Ab⸗ 
kommen zu desavouieren. 

Eines iſt an dieſer Konſtruktion höchſt verdächtig: Eng⸗ 
land konnte beim Abſchluß des Militärbündniſſes mit Frank⸗ 
reich keinen Augenblick im Zweifel darüber ſein, welchen 
Eindruck dies auf Amerika ausüben müſſe. Und doch hat 
England dieſen Schritt getan! Tat es ihn, um ihn ſchon in 
wenigen Wochen wieder zurückzunehmen? Das wäre mehr 
als verwunderlich. Die engliſche Politik zeichnet ſich ſtets 
durch eine bewundernswerte Weitſichtigkeit und Stetigkeit 
aus. Auch ſind die Gegenſätze zwiſchen England und Amerika 
allzu tiefgreifender Natur, um durch eine bloße Kündigung 
eines Abkommens, das ſicherlich nur ein einziges Glied einer 
längeren Kette bildet, überbrückt zu werden. Sollte die 
Veröffentlichung des franzöſiſchen Schriftſtückes tatſächlich 
auf „Anregung“ Frankreichs vor ſich gegangen ſein, ſo gibt 
es dafür nur zwei Erklärungen: Entweder war Frankreich 
überängſtlich und hat die Gefahr der engliſchen Kündigung 
überſchätzt — oder aber es hat ſich in der letzten Zeit etwas 
Unerwartetes ereignet, was die Stellungnahme 
Englands plötzlich von Grund aus umgeworfen hat. Die 
Mißſtimmung Amerikas allein kann es nicht ſein, weil ſie 
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S ungen Englands, falls dieſe \ 
übertrieben ſein ſollten? e aan ee 


An Vermutungen ſehlt es hier nicht. Es hat aber 
wenig, Sinn auf ſie einzugehen, weil die Klärung nicht mehr 
* Ben 1 laſſen wird. 

roteſtnote ſoll unmittelbar vor ihrer Abſendung ſtehen 
und dann werden die Alliierten bee Karten aan 
müſſen. Daun wird die ganze Welt ſehen können, wie es 
um das engliſchefranzöſiſche Militärabkommen beſtellt iſt 
und oh dieſes Abkommen wirklich aus der Welt verſchwinden 
ſoll. Sollte aber dies der Fall ſein, ſo würde es Spuren 
hinterlaſſen, die nicht ohne weiteres zum Verſchwinden ge= 
bracht werden können. Und außerdem: Mit der Streichung 
des Militärabfommens allein iſt es nicht getan. Die 
Entente iſt wieder hergeſtellt, und fie erſchöpft ſich feines, 
wegs mit militäriſchen Angelegenheiten, die übrigens völlig 
unkontrollierbar ſind. Die engliſch⸗franzöſiſche Einheits⸗ 


front wird ſich aber durch Amerika nicht leicht erſchüttern 


laſſen. Sie bildet heute den entſchei i 
Faltor in Europa, ſie iſt bereits in en Abenden af 
dem Balkan und bei den Reparationsbeſprechungen Bald⸗ 
mins mit Poincaxs erprobt worden. Die Beweggründe, die 
ur Wiederherſtellung der Entente führten, find fo tiefer 
Natur, daß Amerika ſelbſt kaum dagegen aufkommen kann. 
Der gauze Lärm um das Militärabfommen iſt nur ein 
ſchwaches Vorzeichen für die Gewitterſtürme, die das Ent⸗ 
ſtehen der neuen Entente in der nächſten Zukunft zur 
Folge haben wird. 
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Bromberg, Dienstag den 25. September 1928. 


Ins enthüllte Yolument. 


Die amerikaniſche Zeitung „New Work American“ 
hat den Wortlaut eines Rundſchreibens des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſteriums vom 3. Auguſt an die franzöſiſchen 
Botſchafter bei den Hauptmächten veröffentlicht, worin die 
Beſtimmungen des engliſch⸗franzöſiſchen Flot⸗ 
tenabkommens auseinandergeſetzt werden. 

Das Rundſchreiben Berthelots teilt mit, daß Frankreich 
auf die Feſtſetzung der Geſamttonnage verzichtet, dafür aber 
das Recht erhalten habe, eine unbeſchränkte Zahl kleiner 


Tauchboote zu bauen. Auf Englands Wunſch ſei die Be⸗ 


ſchränkung für den Bau der kleinen Kreuzer und 
die Verwendung von Sechs⸗Zoll⸗Geſchützen aufgehoben 
worden. Das Abkommen teilt die der Beſchränkung 
unterliegenden Kriegsſchiffe in vier Gattungen: 

1. Schlachtſchiffe. Hierzu gehören alle Schiffe von über 

10 000 Tonnen mit Geſchützen von mehr als 8 Zoll. 
2. Flugzeugträger von mehr als 10000 Tonnen. 
3. Schiſſe von 10000 oder weniger, bewaffnet mit Ge— 
ſchützen von mehr als 6 bis 8 Zoll. 

4. Unterſeeboote von mehr als 600 Tonnen. 
Gattung 1 und 2 find durch das Waſhingtoner Ab⸗ 
kommen erfaßt, das alſo nur auf alle in Geuf vertrete⸗ 
nen Mächte ausgedehnt werden müßte. Für Gattung und 4 
ſoll die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion 
für die einzelnen Länder Höchſttonnagen feſtſetzen. Hier iſt 
alſo der franzöſiſche Standpunkt inſofern durchgedrun⸗ 
gen, als innerhalb dieſer Höchſttonnage keine Beſchränkung 
nach Stichzahlen erfolgen foll. 2 
„ Die Euthüllungen über den Anhalt des franzö⸗ 
ſiſchen Rundſchreibens werden in den Pariſer politiſchen 
Kreiſen leidenſchaftlich diskutiert. Man iſt durch die Ent⸗ 
hüllung um ſo mehr getroffen, als es ſich ſcheinbar zeigt, 
daß der amerikaniſche Journalismus ſtärker als die euro⸗ 
päiſche Geheimdiplomatie iſt. Der Quai d'Orſay 
beſchränkt ſich auf die Erklärung, daß erſt einmal der Text 
vorliegen müſſe, ehe man ſich zu der Echtheit des Doku⸗ 
ments äußern könne. Der Brief fei vertraulich durch 
den diplomatiſchen Kurier bw. durch chiffrierte Telegramme 
den genannten Botſchaftern ſihermittelt worden. Man müſſe 
daher unter allen Umſtänbeſt aufklären, auf welche 
Weiſe das Dokument in die Redaktionsſtuben des New: 
horker Blattes gekommen ſei. Ef 


im 50 
Der amerikaniſche Gegenzug. 

Wien. 24. September. (PAT). Die „Neue Freie 
05 e“ meldet aus Newyork, daß Präſident Cvolidge 
beabſichtige. unverzüglich nach ſeiner Rückkehr nach Wa⸗ 
ſhington der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung in 
einer ſehr energiſchen Note mitzuteilen, daß ſich die ameri⸗ 
kaniſche Regierung mit Rückſicht auf das geheime engliſch⸗ 
franzöſiſche Flottenabkommen gezwungen ſehe, folgende 
Anordnungen zu treffen: 

1. Durchführung eines neuen Flottenbau⸗Programms, 
das den Bau von 23 Panzerkreuzern zu je 10000 
Tonnen vorſieht, 

2. Verzicht auf die Teilnahme an den weiteren Ver⸗ 
1 der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
in Genf. 

. Weiter wird die amerikanſſche Regierung von der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Regierung den Abſchluß eines 
nenen Abkommens fordern, nach welchem die Geſamt⸗ 
— der Panzerkreuzer auf 300 000 Tonnen feſtgeſetzt 


* 


„Re Senfation des Tages.“ 


Aus Warſchau wird dem „Kurjer Poznanſki“ am 
22. d. M. gemeldet: 
Die Senſation des Tages bildet das Schreiben des 
Sejmmarſchalls Daſzynäſki an die Vertreter der 
Klubs zur Herſtellung einer Sejm mehrheit. 
Der Schritt des Herrn Daſzynſki ſteht zweifellos im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Beſuch, den er kürzlich dem Premier⸗ 
miniſter Bartel abgeſtattet hat. Bei dieſem Beſuch drückte 
der Chef der Regierung den Wunſch aus, mit dem Seim 
zuſammenzuarbeiten. Bei der Frage, welche Sejmmehr⸗ 
heit er im Auge hat, gehen wir wohl nicht fehl in der An⸗ 
nahme, wenn wir ſagen, daß es ſich hier um die Einigung der 
früheren Genoſſen und Freunde handelt, d. h. um die 


Überführung der PPS und der Wyzwolenie 
in das Regierungslager. 


Die Mehrheit de. Baby⸗Klubs ſchielt fortwährend nach 
der linken Seite, von der ſie gekommen iſt, und ein Teil 
der Linken erwartet mit Sehnſucht den Augenblick, da ſie 
durch Annäherung an die Regierung ihren Einfluß auf den 
Lauf der Dinge in Polen verſtärken könnte. 

Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Plänen, zu denen ſich der Sejmmarſchall 
Daſzynſki entſchloſſen hat, der Kampf innerhalb der 
P. P. S. ſich verſchärft hat Die Minderheit der 
P. P. S., die ſogenannten Pilſudſchiken mit dem Abg. Ja⸗ 
worowiſki an der Spitze, will die Mehrheit zwingen, ſich 
der Regierung zu nähern und eine Regierungsmehrheit im 
Sejm zu bilden. Daß die Reibungen in der PP. S. nicht 


ſeit heute beſtehen, iſt bekannt. Das Echo derjelben war in 


der geſtrigen Sitzung des Zentralkomitees der P. P. S. 
en 15 a. beſprach man dort den Zwiſchenfall, 
der bei einer ſozialiſtiſchen Verſammlung vorgekommen iſt, 
wo die Anhänger Jaworowſtis einen der Führer der ſoge⸗ 
nannten Oppoſition, den Abg. Lukawſki nicht zu Worte 
kommen ließen. Es ſchien, daß es infolge dieſer Vorgänge 
zu einer Spaltung und zur Ausſchließung Zulawſkis aus 
der Partei kommen würde; indeſſen, wie es ſich gezeigt hat, 
iſt auch die Oppoſition nicht ſo hitzig, denn nach einer lebhaf⸗ 
ten Diskuſſion wurde beſchloſſen, den erwähnten Zwiſchenfall 
noch einmal zu unterſuchen. 8 . 


Weiter meldet die „Ageneja Wſchodnia“ am 22. Sep⸗ 
tember aus Warſchau: Geſtern fanden Beratungen des 
Zentralvollzugskomitees der PPS ſtatt, die über fünf 
Stunden dauerten und ſtellenweiſe einen ſehr erregten 
Charakter trugen. U. a. trug zur Verſchärfung der 
Gegenſätze bei ein Antrag des Abg. Zaremba vom radi⸗ 
kalen Flügel der Partei, der bezweckte, den Abg. Ja wo⸗ 
rowſki, den Führer der Pilſudſki-Anhänger in der PPS, 
dem Parteigericht zu überweiſen. Mit kleiner Mehr⸗ 
heit wurde der Antrag abgelehnt. 


Weichſel und Rhein. 
Neue Erklärungen Zaleſkis. 


Paris, 24. September. Der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki gewährte einem Vertreter des „Petit Pari⸗ 
ſien“ eine Unterredung, in deren Verlauf er u. a. ſagte: 

In Warſchau wundert man ſich darüber, daß Polen zu 
den einleitenden Geſprächen über die vorzeitige Reinland⸗ 
räumung nicht hinzugezogen würde. In pol niſchen poli⸗ 
tiſchen Streifen herrſcht die überzeugung, daß man ſich mit 
der Rheinlandfrage nicht beſchäftigen dürfe, ohne daß man 
nicht gleichzeitig die Lage Deutſchlands im Oſten berück⸗ 
ſichtigt. Die Sicherheit am Rhein wird erſt dann eine 
praktiſche und wirkungsvolle Garantie ſein, wenn ſie durch 
eine größere Sicherheit an der Weichſel ergänzt wird. 
Die Sicherheit am Rhein und die Sicherheit an der Weichſel 
ſind praktiſch wenn auch nicht rechtlich vollkommen mitein⸗ 
ander verbunden. ; 5 

Polen kann nicht ſelbſt direkt in Verhandlungen über 
die Rheinlandfrage treten, muß jedoch hoffen, daß mit der 
Aufhebung der Okkupation die Art ausfindig gemacht wird, 
wie man Deutſchland die Hoffnung nehmen ſoll, nach der 
Räumung des Rheinlandes vollkommen freie Hand im 
Oſten behalten zu können. Ein ſolches Mittel beſtände 
darin, daß man auch Polen zur Unterzeichnung des Rhein⸗ 


landspakts oder auch zur Unterzeichnung der Abſchnitte des 


Abkommens zuläßt, die das Tätigkeitsgebiet der 
ſtellungs- und Schlichtungskommiſſion betreffen. 
* 


Feſt⸗ 


In einer Unterredung mit Berliner Korreſpondenten 
der polniſchen Preſſe ſagte Miniſter Zaleſki, daß die 
deutſche Preſſe den Sinn ſeiner Erklärung über den 


Standpunkt Polens in bezug auf die Rheinlandverhand⸗ 


lungen tendenziös kommentiere, ja ſogar ver drehe. 
Dieſe Tendenzen erblicke er in den Gerüchten, als ab der 
franzöſiſche Außenminiſter Briaud ihn in Paris nicht 
hätte empfangen wollen. Er Galeſki) habe mit Briand 
während der Genfer Beratungen bereits koufertert und 
brauche daher nicht einen neuen Kontakt mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter in Paris anzuknüpfen. (Aber wenn 
der polniſche Außenminiſter in Paris iſt, wäre es doch 
natürlich, den franzöſiſchen Kollegen aufzuſuchen. D. R.] 
Miniſter Zalefki betonte, er hoffe, daß die Forderun⸗ 
gen Polens auf dem Gebiet der Sicherheit bei den 
Rheinlandverhandlungen berückſichtigt werden würden. 


Zaleſti wieder in Warſchau. 


Warſchau. 24. September. (PAT.) Mit dem Pariſer 
Zuge iſt Außenminiſter Auguſt Zaleſki geſtern früh nach 
Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof erwarketen ihn 
die höheren Beamten des Außenminiſteriums mit dem 
Staatsſekretär Alfred Wyfocki an der Spitze. Im Namen 
des diplomatiſchen Korps war auch der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Laroche erſchienen. 

* 


Ein Dementi. 


Warſchau, 24. September. Die „Prager Preſſe“ brachte 
neulich ſenſationelle Gerüchte aus Warſchau, nach welchen 
innerhalb der polniſchen Regierung in aller⸗ 
nächſter Zeit bedeutende Veränderungen eintreten 
würden. Danach ſollte Miniſterpräſident Bartel durch den 
bekannten Politiker des Regierungsblocks Oberſt Skawek 
erſetzt, Außenminiſter Zaleſki als Geſandter nach Londor 
geſchickt und Fürſt Radzi will oder der Geſandte in Rom 
Knoll, vielleicht auch der Geſandte in Moskau Patek 
zum polniſchen Außenminiſter ernannt werden. X 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß dieſe Meldung falſch iſt. Gleichzeitig wur⸗ 
den entſprechende Anordnungen getroffen, um den Kor⸗ 
reſpondenten ausländiſcher Blätter die Ver⸗ 
ſendung von falſchen Informationen unmöglich zu 
machen. (Eine ſehr bedenkliche Abſicht! D. R.)] 


Verſchürſung der Lage in deſterreich. 


Wien, 24. September. PAT) Die innere Lage Sſter⸗ 
reichs hat ſich im Zuſammenhange mit der für den 7. Ok⸗ 
tober einberufene Tagung der Heimatwehr ver⸗ 
ſchärft. Die Verſuche zur Beſeitigung der Reibungen 
zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Schutzbund und der rechtsſtehen⸗ 
den Heimatwehr haben zu keinem Ergebnis geführt. Die 
Sozialdemokraten hatten gefordert, daß die Regierung die 
Manifeſtation der Heimatwehr in der Wiener Neuſtadt ver⸗ 
biete und waren bereit, alle Arbeiterumzüge zu unterſagen. 
Die Regierung hat dieſe Forderung abgelehnt, ſo daß ſich 
die beiden Lager fieberhaſt für die angekündigten Mani⸗ 
feſtationen vorbereiten, Die „Arbeiterzeitung“ appellier: 
au alle ihre Anhänger, an den Demonſtrationen gegen den 
öſterreichiſchen Faſzismus in Maſſen teilzunehmen. Zu 
dieſem Zwecke wurden 17 Sonderzüge beſtellt, die die Mit⸗ 
glieder des Schutzbundes zur Wiener Neuſtadt befördern 
ſolleu. Das ſozialdemokratiſche Organ behauptet, daß an 
der Spitze der Heimatwehr der ehemalige deutſche Major 
den e der ſeinerzeit an dem Kapp-Putſch teilgenom⸗ 
atte. 


—— 


Deutſchlands Kampf um die Weltabrüſtung. 
Der internationale Abrüſtungskongreß 1929? 
Genfer Brief. 


Ein ganz ſtilles und ruhmloſes Ende wird der dies⸗ 
jährigen Völkerbundtagung in Genf nicht beſchieden ſein. 
Deutſchland hat in dem dritten Völkerbund⸗Ausſchuß, 
im ſogenannten Abrüſtungsausſchuß, einen ent⸗ 
ſcheidenden Vorſtoß vorgenommen, um in der Sache 
der Abrüſtung wenigſtens eine Klärung herbeizuführen. Der 
deutſche Delegierte Graf Bernſtorff iſt mit der Forde⸗ 
rung aufgetreten, nun endlich mit der Abrüſtung Ernſt zu 
machen und den internationalen Abrüſtungskongreß ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Ablauf des Jahres 1929 einzuberufen. 

Die deutſche Forderung, die ein überaus großes Auf⸗ 
ſehen hervorrief, hat eine lange Vorgeſchichte. Daß das 
Problem der Abrüſtung ſchon im Verſailler Vertrag, der 
doch die Grundlage für den Völkerbund bildet, enthalten iſt, 
dürfte allgemein bekannt ſein. In der Mantelnote, die 
dem Verſailler Vertrag beigefügt wurde, haben Clemenceau, 
Lloyd George und Wilſon noch einmal beſonders unter— 
ſchrieben, daß die deutſche Abrüſtung nur den Anfang einer 
allgemeinen Abrüſtung bilden ſollte. Die tatſächlich er⸗ 
folgte Abrüſtung Deutſchlands wurde von den Alliierten bes 


reits im Jahre 1925 offiziell anerkannt, woraufhin 


die Kontrollkommiſſion aufgelöſt wurde. Dieſe Anerken⸗ 
nung der Alliierten hat dann die Baſis für den Abſchluß des 
Locarnovertrages und für den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund gebildet. Und dann glaubte man in Genf die 
Zeit gekommen, wo man allmählich der Frage der allge⸗ 
meinen Abrüſtung zu Leibe gehen ſollte. Im Jahre 1926 
wurde dann die Kommiſſion gebildet, deren Aufgabe es ſein 
ſollte, die internationale Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. 

Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion hat im Jahre 
1927 eine Unterkommiſſion zur Welt gebracht, das ſoge— 
naunte Sicherheitskomitee, das ſich ſpeziell mit den 
Fragen zu befaſſen hatte, die eine Vorausſetzung der allge- 
meinen Abrüſtung bilden. Die vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion hat fünf allgemeine Tagungen abgehalten, das 
Sicherheitskomitee hat ſich dreimal verſammelt. Viele Reden 
wurden dabei gehalten, Berge von Papier wurden für Ent- 
würfe, Vorſchläge, Reſolutionen und Protokolle verbraucht 
— und das vorläufige Ergebnis dieſer „Arbeit“ iſt die un⸗ 
geheure Verwirrung, die zur Zeit in der Abrüſtungsfrage 
herrſcht. Es haben ſich hier Gegenſätze gezeigt, die bis⸗ 
her unüberbrückbar geblieben find, und deren Überbrückung 
in abſehbarer Zukunft auf die größten Widerſtände ſtoßen 
muß, und es hat ſich ferner erwieſen, daß das Abrüſtungs⸗ 
problem weit davon entfernt iſt, ein militärtechniſches Pro⸗ 
blem zu ſein, ſondern daß es eine eminent politiſche 
Seite hat. Dabei iſt man ſtehen geblieben. Die vorberei⸗ 
tende Abrüſtungskommiſſion hat ſeit Monaten nichts mehr 
von ſich hören laſſen; es liegen mehrere Abrüſtungskon⸗ 
ventionen zur Beratung vor, ohne daß man ſich entſchließen 
konnte, einen von all dieſen Entwürfen zu wählen und dem 
Völkerbund als Baſis zur Einberufung des internationalen 
Abrüſtungskongreſſes vorzuſchlagen. 

nzwiſchen wurde die öffentliche Meinung der Welt bins 
ſichtlich der Ergebniſſe der Abrüſtungsarbeit des Völker- 
bundes etwas ungeduldig, und die maßgebenden Völker⸗ 
bundsmitglieder ſahen ein, daß es ihnen nicht mehr lange 
gelingen kann, die unverhüllte Abrüſtungsſabotage weiter zu 


betreiben. So ſah ſich der franzöſiſche Delegierte Paul 
Boncour, ein gefeierter „Spezialiſt“ in allen Ab⸗ 
rüſtungs⸗ und wohl auch Aufrüſtungsfragen, veranlaßt, 


die neue Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
zu verlangen. Dieſer Vorſchlag Paul Boncvurs wurde nun⸗ 
mehr durch den Grafen Bernſtorff erweitert und prä⸗ 
ziſiert. Der Vertreter Deutſchlands brachte eine Reſolution 
ein, die weiter geht als dee Reſolution Paul Boncours. Es 
wird darin nämlich verlangt, daß die von Paul Boncour 
vorgeſchlagene Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion' die letzte fein ſoll: ſie ſoll dem ausſchließlichen Ziel 
gewidmet ſein, die wirklich letzten Vorbereitungen für den 
internationalen Abrüſtungskongreß zu treffen, 
der dann im Laufe des nächſten Jahres ſtattzufinden 


Dieſer Vorſchlag Bernſtorſfs bedeutet eine offene 
Kampfanſage au die anderen Großmächte. Nicht um⸗ 
ſonſt hal der franzöſiſche Delegierte Paul Boncour ſich be⸗ 
ſtürzt gezeigt, nicht umſonſt hat er ſofort eingegriffen, um 
zu erklären, es ſollen doch zuerſt die polniſchen Gegen⸗ 
ſätze beglichen werden, bevor der allgemeine Abrüſtungs⸗ 
kongreß ſtattfände. Das Ziel, das die Einwendungen Paul 
Boncours verfolgen, iſt leicht zu erraten: Frankreich möchte 
eine politiſche „Verſtändigung“ hinter den Kuliſſen herbei⸗ 
geführt ſehen, um daraufhin ein ſorgfältig vorbereitetes, 
völlig nichtsſagendes Spiel auf dem Abrüſtungskongreß zu 
inſzenieren. Einen Anfang für ſolche politiſee e; kaändf⸗ 
gung hinter den Kuliſſen hat Frankreich bereits gemacht: 
das iſt das berüchtigte engliſch⸗franzöſiſche 
Militärablommen, deſſen Inhalt noch geheimgehalten 
wird, von dem man aber bereits ſoviel weiß, daß es mauche 
Klauſeln enthält, die eine wirkſame Abrüſtung zu Lande und 
zur See völlig unmöglich machen. Deutſchland iſt da⸗ 
gegen für eine offene Behandlung ſämtlicher Streitfragen 
auf dem kommenden Abrüſtungskongreß und es surll unter 
allen Umſtänden dieſen Abrüſtungskongreß möglichſt 
ſchnell einberufen ſehen. 


Der Gegenſatz zwiſchen der deutſchen und der frau⸗ 


öſiſchen Theſe iſt recht groß. Ein Verſuch, die Anträge 
ruſtorffs und Paul Boncvurs zu verſchmelzen, kann 
dieſen Gegenſatz verdecken, aber nicht aus der Welt 
ſchaffen. Die Bedeutung des deutſchen Vorſtoßes im Ab⸗ 
rüſtungskampf liegt darin, daß nunmehr Deutſchland ſich 
endlich mit der ganzen Autorität, die es in Genf genießt, 
auf die Seite der kleinen Staaten ſtellt und mit ihnen 
einen gemeinſamen Kampf gegen die Großmächte führt. 

Bis jetzt ließ ſich Deutſchland im Völkerbund von den 
anderen Großmächten führen. Dieſe Taktik war 
durch manche politiſchen Erwägungen bedingt. Deutſch⸗ 
land war vom ehrlichen Willen beſeelt, in Genf keine Oppo⸗ 
ſitionspolitik zu treiben, ſondern zu zeigen, daß es auf eine 
Mitarbeit mit den anderen Mächten eingeſtellt iſt. So 
kam es, daß die deutſchen Delegierten im Völkerbund 
manche Theſen unterſtützten, die fie unter Umſtänden lieber 
abgelehut hätten. Deutſchland hat bewußt auf die führende 
Rolle verzichtet, die es im Kampfe der kleinen Länder gegen 
die Großmächte — wohl zum Nutzen des riedens⸗ 
gebauten — übernehmen könnte. Jetzt aber ſcheint die 
eutſche Delegation den Zeitpunkt für gekommen zu er⸗ 
achten, wo man in Erwägung ziehen ſoll, ob die Bereit⸗ 
ſchaft Deutſchlands, immer nur Kompromiſſe mitzumachen, 
nicht allzu weit geht. 

Deutſchland verlangt mit ſeinen Forderungen in der 
Abrüſtungsfrage wirklich nicht zuviel. Es ſtellt nicht die 
Forderung einer allgemeinen und reſtloſen Abrüſtung, ſon⸗ 
dern es möchte vorerſt wenigſtens die erſte Etappe 
auf dem Wege einer ſolchen Abrüſtung erreicht ſehen. Eine 
Rüſtungsbeſchränkung, und zwar eine wirkſa me 
Rüſtungsbeſchränkung — das iſt der Sinn der 
deutſchen Forderung. Davon, wie weit ſich dieſe Forderung 
durchſetzen wird, hängt das Schickſal der N d 


) 


Deutſchland enthält ſich der Stimme. 


Genf, 23. September. In der geſtrigen Nachmittags- 
ſitzung der Abrüſtungs⸗Kommiſſion gab der Präſident Car⸗ 
ton de Wiart Kenntnis vom Text der Reſolution, der 


geſtern abend vom Rebaktfonsausſchuß fertiggeſtellt worden 


* N 


war, Unter Stimmenhaltung der deutſchen und der ungari⸗ 
ſchen Delegation wurde der Reſolutionsentwurf ange⸗ 
nommen. 

Nach den Ausführungen des Pröſidenten ergriff Graf 
Beruſtoff das Wort zu folgender Erklärung: „Die deutſche 
Delegation hat von den Debatten in der dritten Kommiſſion 
und von der vom Redaktionsausſchuß vorgelegten Refolu⸗ 


Ein amerilaniſches Unterſeeboot geſunken. 


Wien, 24. September. (PAT.) „United Preß“ meldet 
aus Waſhington: Das amerikaniſche Unterſeeboot S. 17 
wurde in der Nähe von Juan Point ſtark beſchädigt 
und verſank. Schiffe, die funkentelegraphiſche Nachricht 
von der Kataſtrophe aufgenommen hatten, ſind an die Un⸗ 


fallſtelle abgegangen. Das Unterjeehnot iſt eines der größten 
der amerikaniſchen Marine. 


Republik Polen. 


Enthüllung eines Siegesdenkmals. 


Pinczöw, 24. September. (PA T.) Geſtern fand hier 
eine große Feier der Enthüllung eines Siegesdenkmals 
zur Erinnerung an den Sieg auf den Schlachtfeldern bei 
Czarkow ſtatt. An der Feier nahmen der Staatspräſi⸗ 
dent, Miniſter Generol Skladkowſki, Sejmmarſchall 
Daſzynſki und andere teil. 


500 Häftlinge im Hungerſtreik. 


tion Kenntnis genommen. Augeſichts der unbeſtreit⸗ 
baren Gegenſätze zwiſchen dem Inhalt der uns vor⸗ 
liegenden Reſolution und der von der deutſchen Delegation 
dargelegten Auffaſſung, ſowie den Wegen, die ſie zu ihrer 
Verwirklichung ins Auge gefaßt hatte, ſehen wir uns außer⸗ 
ſtande, dieſer Reſolution unſere Zuſtimmung zu geben. 
Andererſeits ſchließt die Reſolution nicht jede Möglichkeit 
aus, trotzdem zur praktiſchen Durchführung der von der 
deutſchen Delegation ausgeſprochenen Auffaſſung zu gelan⸗ 
gen. Unter dieſen Umſtänden wird ſich die deutſche Delega⸗ 
tion, wenn die Reſolution der Verſammlung unterbreitet 
wird, der Stimme enthalten. Sie behält ſich vor, bei dieſem 
Anlaß eingehende Erklärungen abzugeben.“ — Der unga⸗ 
riſche Vertreter General Tanczos erklärte hierauf namens 


ganzen Gebiet der Wojewodſchaft etwa 80 Perſonen 


Teuer Delegation, daß auch dieſe ſich der Stimme enthalten 
werde. 
Reſolution. 

Am Montag wird Graf Beruſtoff in der Verſammlung 
zur Abrüſtungsfrage ſprechen und dabei auch eingehend die 
Geſichtspunkte entwickeln, die zu obigem Beſchluß der deut⸗ 
tſchen Delegation geführt haben. Außerdem wird er bei die⸗ 
ſem Anlaß auch auf die Darlegungen Briands zur 
Abrüſtungsfrage eingehen. Es ſei noch einmal daran er⸗ 
innert, daß der entſcheidende Satz der Reſolution dahin 
lautet, daß die Verſammlung dem Rat nahelegt, den Präſi⸗ 
denten der vorbereitenden Kommiſſion zu beauftragen, ſich 
mit denjenigen Mächten, unter denen noch Meinungsgegen⸗ 
ſätze beſtehen, mit anderen Worten den Seemächten in 
Fühlung zu halten, um den Stand ihrer Verhandlungen 
feſtzuſtellen, um die Kommiſſion zu Ende dieſer oder auf 
jeden Fall Anfang des nächſten Jahres einzuberufen. 


Heeres: und Völkerbundkoſten. 


Genf, 24. September. Das „Journal de Geusve“ 
ſchreibt: Des öfteren hört man, daß der Völkerbund 
ſehr teuer zu ſtehen komme. Wenn man den Völkerbund 
als Wächter der Sicherheit der Nationen anſieht, müſſen die 
Zahlungen an den Völkerbund gewiſſermaßen als „Ver⸗ 
ſicherungsprämie“ aufgefaßt werden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang iſt es von Intereſſe, die militäriſchen Ausgaben 
der Staaten mit den Summen zu vergleichen, die ſie alljähr⸗ 
lich dem Völkerbund zahlen. Die „Militäriſche Statiſtik“ des 
Völkerbundes enthält folgende Daten: g 


Militäriſche Ausgaben Zahlungen an den 


Völkerbund 
(in Goldfrank) 

Deutſchland 860 400 000 1960 078 
Sede We 49 300 000 196 891 
Belgien mm 414 105 
Bulgarie 51 409 000 113 087 
Dänemark e 67 900 000 274 135 
Spanien 692 400 000 615 544 
e a ee 24 600 000 70 197 
Funlaus 77 400 000 230 048 
Frankrei h 1295 600 000 1 854 625 
Griechenland 130 700 000 158 709 
Großbritannien 3 097 900 000 2486 536 
Ungarn 79 80 500 000 195 085 
ae 74 500 000 243 426 
lien, 000 1399 667 
Lettland „ 900 69 296 
Grace) ES a 22 500 000 94 040 
Dureubun ns 400 000 21 532 
Norwegen 51 200 000 200 904 
Hollands 200099 000 533 321 
Polen 18809000 741 442 
TOLL n 000 900 128 143 
Rumänie 135 700 000 499 272 
Schweden 139595 300 000 411 202 
Swe: 87 800 000 389 394 
Tſchechoͤſlow aki 300 000 000 669 517 
Südflawien . 2 2.2... .222 000 000 459 308 


Die Militärbndaets der aufgezählten Staaten erreichen 
iusgeſamt 9% Milliarden Goldfranks. Der Völkerbund hin⸗ 
gegen koſtet allen Staaten insgeſamt im ganzen nur 25 Mil- 
lionen. 


Eine politiſche Tagung in Oberſchleſien · 


Kattowitz, 21 September (PAT) Der „Polſka Zacho⸗ 
dnia“ zufolge fand geſtern in Kattowitz eine politiſche Ta⸗ 
gung ſtatt, die vom Senator Prälat Londzin, dem Abg. 
Grzeſik und dem Redakteur Kapuseinſkti einberufen 
worden war. Den Gegenſtand der Tagung, zu der ee 
elom⸗ 
men waren, bildete die Frage der politiſchen Organiſation 
der polniſchen Volksgemeinſchaft in Oberſchleſien im Sinne 
der Ideologie des Marſchalls Pilſudſki und unter der 
Loſung der Zuſammenarbeit mit der Regierung. Nach 
etlichen Referaten wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher die Notwendigkeit betont wird, unverzüglich an die 
Organiſationsgrbeit der ſchleſiſchen Gemeinſchaft unter dem 
Namen „Chriſtlichnationale Arbeits vereinigung“ heran⸗ 
zutreten. Zum Präſes des Oberſten Rats wurde Prälat 
Londzin gewählt. 


Ein Staatsrat in Litauen. 


Der von der Regierung Waldemaras langgehegte Plan, 
dem litauiſchen Volk einen Staatsrat zu oktroyie⸗ 
ren, iſt nach langem Zaudern und Zögern nunmehr Tat⸗ 
ſache geworden. Im Litauiſchen Staatsanzeiger verkündet 
Staatspräſident Smetona das Geſetz über die Ein⸗ 
ſetzungeines Staatsrates in Litauen. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß der Staatsrat nicht mit allzu großen Kompe⸗ 
tenzen und Befugniſſen ausgeſtattet wird, offenbar, weil 


Waldemaras die Differenzen mit der Opppſition nicht ver⸗ 


ſchärfen und keinen Riegel für eine Verſtändigung mit der 
Oppoſition vorſchieben will. Der größte Teil der Staats⸗ 
ratsmitglieder wird von Smetona nominiert, die übri⸗ 
gen werden gewählt. Der Staatsrat ſoll den zurzeit 
fehlenden Sejm erſetzen. Seine erſte Aufgabe wird die Ein⸗ 
führung eines neuen Geſetzbuches ſein. 


das Wahlergebnis in Schweden. 


Stockholm, 22. September. Das vorläufige Endergebnis 
der Wahlen zur zweiten Kammer ſtellt ſich folgendermaßen: 
Konſervative 73, Bauernbund 27, Liberale 4, Freiſinnige 
28, Sozialdemokraten 90, Kommuniſten 8 Sitze. Die 


Sozialdemokraten verloren 15 Sitze, die unabhängigen Frei⸗ 


ſinnigen einen Sitz, die Konſervativen gewannen 8, der 
Bauernbund 4 und die Kommuniſten 4 Sitze. Die Kou⸗ 
jervativen erhielten jusgeſamt 685 000 Stimmen gegen 
461000 Stimmen im Jahre 1924, der Bauernbund erhielt 
262 000 Stimmen gegenüber 190 000, die Liberalen 75 000 
gegen 70 000, die Freiſinnigen 308 000 gegen 229 000, die 
Sozialdemokraten 862 000 gegen 725000, die Kommuniſten 
15 000, gegenüber 90000 Stimmen bei den letzten Wahlen. 


Darauf verkündete der Präſident die Annahme der 


jedoch der Bewegung bereits Herr geworden ſein. 


über die Inſel an. 


Wie aus Kielce gemeldet wird, find vor vier Tagen 
gegen 500 Häftlinge des Gefäugniſſes in Swietokrzy⸗ 
in den Hungerſtreik eingetreten. Unter den Streikenden be⸗ 
findet ſich eine große Anzahl politiſcher Gefangener. Ein 
Verſuch, die Zelleneinrichtungen zu demolieren, konnte ver⸗ 
bindert werden. Auf Anweiſung der Warſchauer Behörden 
ſind einige Arzte abdelegiert worden, um in Notfällen 
künſtliche Eruährungen durchzuführen. 


Deutſches Reich. 


Luther ſcheidet aus der Reichsbahn verwaltung aus. 


W. T. B. meldet amtlich: 

Mit dem Schluß des laufenden Jahres ſcheiden nach 
ſatzungsgemäß vorgenommener Ausloſung aus dem Verwal- 
tungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft drei der von 
der Reichsregierung ernannten Mitglieder aus: Prof. Dr. 
Blum, Miniſterpräſident a. D. Kreishauptmann Buck, 
Generaldirektor Dr. Ott, und ferner drei der von dem 
Treuhänder für die Reparationsſchuldverſchreibungen er⸗ 
nannten Mitglieder: Brigadier General Mans e, General- 
direktor Margot, Geheimer Baurat Habich. 

Vor der Ausloſung hat der Reichskanzler a. D. 
Luther, der erſt vor zwei Jahren ernannt und an der 
Ausloſung nicht beteiligt war, erklärt, daß er zu Ende des 
Jahres ſein Mandat als Mitglied des Verwaltungsrates 
niederlegen werde. — Im Intereſſe der Kontinuität der 
Arbeit des Verwaltungsrates wolle er die Reichsregierung, 
ſofern ſie die Wiederernennung der ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der wünſche, der Notwendigkeit entheben, eines der auszu⸗ 
ſcheidenden, ſchon ſeit Gründung der Reichsbahngeſellſchaft 
tätigen Mitglieder durch eine von der preußiſchen Re⸗ 
gierung benannte Perſönlichkeit zu erſetzen. 


Auch Vizeadmiral Bauer tritt zurück. 


Zu dem gleichen Zeitpunkt, zu dem Admiral Zenker 
aus ſeinem Dienſt ſcheidet, wird auch der Chef der Nordſee⸗ 
ſtation, Vizeadmiral Bauer, aus dem Marinedienſt 
ausſcheiden. N 

Vizeadmiral Bauer iſt am 22. Juli 1875 geboren und 
1892 in die Marine eingetreten. Er war im Kriege Be⸗ 
fehlshaber der U⸗Boote. Sein Flaggſchiff war der 
Kreuzer „Hamburg“. Nach dem Kriege wurde er als Kapi⸗ 
tän zur See Oberwerft⸗Direktor der Marinewerft Wil⸗ 
helmshaven. Am 1. April 1922 wurde er zweiter Admiral. 
Als Admiral Zenker Chef der Marineleitung wurde, über⸗ 
nahm Konteradmiral Bauer die Nordſeeſtation und wurde 
am 1. Februar 1925 zum Vizeadmiral ernannt. 

Der Rücktritt des Vizeadmirals hängt mit der Ernens 
nung des Chefs der Oſtſeeſtation zum Chef der Marine⸗ 
leitung zuſammen. Über die Ernennung eines neuen Chefs 
der Oſtſeeſtation und eines neuen Chefs der Nordſeeſtation 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


Aus anderen Ländern. 


Unterzeichnung des italieniſch⸗griechiſchen 
Freundſchaftsabkommens. 


Rom, 24. September. (PAT.) Am Sonnabend iſt in 
Nom der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos einge⸗ 
troffen, der geſtern im Palais Chigi vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Muſſolini empfangen wurde. In der einſtündi⸗ 
gen Unterredung, die zwiſchen den beiden Staatsmännern 
ſtattfand, wurden die wichtigſten Fragen beſprochen, die 
Italien und Griechenland intereſſieren. Nach der Konfe⸗ 
renz unterzeichneten Muſſolin! und Venizelos das 
italieniſch⸗griechiſche Freundſchafts abkommen, ein 
Abkommen über das Schiedsverfahren und endlich 
ein Traktat, nach welchem Konflikte zwiſchen den beiden 
Ländern auf dem Gerichtswege entſchieden werden ſollen. 


Unruhen in Bolivien. 


Nach Nachrichten aus Buenos Aires iſt in Bolivien 
unter der Führung des Expräſidenten Suavedra eine Re⸗ 
volution ausgebrochen. Die jetzige Regierung es ſoll 

ehrere 
der Aufſtändigen haben angeblich in der chileniſchen Geſandt— 
ſchaft Zuflucht genommen. 


Die Bouvet⸗Inſel norwegiſch? 


Die Südſee⸗Inſel Bouvet, die bis vor kurzem 
als herrenlos galt, aber ſeit Anfang dieſes Jahres ſowohl 
von Norwegen als auch von England für Walfiſch⸗ 
fangintereſſen beanſprucht wird, ſcheint Norwegen zuge⸗ 
ſprochen werden zu ſollen. Der Londoner Korreſpondent 
der Osloer Zeitung „Tides Tegu“ meldet, die engliſche Re⸗ 
gierung habe dem norwegiſchen Geſandten erklärt, Eng⸗ 
land erkenne die Souveränität Norwegens 
Eine Mitteilung darüber werde 
demunächſt veröffentlicht werden. 


Kleine Rundſchau. 


Das ſenkrecht aufſteigende Flugzeug. 


Der ſpaniſche Ingenieur La Cierva ‚der mit dem von 
ihm erfundenen Flugzeuge, das er Autogire neunt, vor 
einigen Tagen den Kanal überflogen hat und nach Paris 
gekommen iſt, führte ſeine Erfindung kürzlich auf dem Flug⸗ 
felde von Le Bourget dem franzöſiſchen Kriegsminiſter und 
einer Reihe von Perſönlichkeiten aus dem franzöſiſchen Flug⸗ 
weſen vor. Der Andrang des Publikums war ungeheuer. 
Die Erfindung des Spaniers beſteht darin, daß über den 
Tragflächen ein Propeller in Kreuzform angebracht 
iſt, der, ohne mit dem Motor gekuppelt zu ſein, bewirkt, daß 
das Flugzeug faſt ſenkrecht ſteigen und gleiten kann. Dieſer 
horizontal vom Luftſtrom des gewöhnlichen Motorpropellers 
angetriebene Propeller vermindert beim Droſſeln und Ab⸗ 
ſtellen des Motors den Geſchwindigkeitsverluſt auf ein ſol⸗ 
ches Mindeſtmaß, daß tatſächlich von ſenkrechten Bewegun⸗ 
gen der Maſchine die Rede ſein kann. Die Vorführungen 
des ſpaniſchen Erfinders erregen in Luftfahrtkreiſen ein 
ungeheures Aufſehen. Die Fachleute, Piloten und 
Konſtrukteure, ſprechen ſeiner Maſchine eine das ganze 
Flugweſen umwälzende Bedeutung zu, ö 


* 


2, Blatt. 


— — 


Pommerellen. 
24. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Auf der vor einigen Tagen hier abgehaltenen Kreis: 
ſunode hielt Pfarrer Kraufe⸗Leſſen ein Referat über das 
Thema: „Umfang und Abwehr der Sektengefahr in unſerem 
Kirchengebiet“. Es wurde beſchloſſen, künftig im Laufe des 
Jahres vier Kreiskirchenfeſte abzuhalten, und zwar ab⸗ 
wechſelnd an den einzelnen Pfarrorten. Die Feſte ſollen am 
2. Februar (für Innere Miſſion und Frauenhilfe), am Fron⸗ 
leichnamstag (für die Guſtav⸗Adolf⸗Vereins⸗Sache), am 
29. Juni (für die Heidenmiſſion) und am 15. Auguſt (für die 
Jugondvereine] ſtattfinden. * 

* Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung wird in der 
erſten Hälfte des Oktober ſtattfinden, nachdem die magiſtrat⸗ 
liche Kommiſſion das dem Kollegium zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegende neue Statut der Stadtſparkaſſe fertiggeſtellt 
haben wird. Da infolge des Rathausumbaues der Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten zur Zeit dem ſtädtiſchen Polizei⸗ 
amt als Bureauraum dient, wird die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wahrſcheinlich in der Aula eines der hieſigen 
Gymnaſien tagen. %* 

* Die Angelenenheit des Baues einer Unterführung am 
Bahnübergange in der Rehdenerſtraße ſcheint, nachdem fie 
jahrelang nur Gegenſtand theoretiſcher Erwägungen geweſen 
iſt, nun doch endlich in ein entſcheidendes Stadium einge⸗ 
treten zu ſein. Dank den Bemühungen unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung hat das Verkehrsminiſterium nämlich jetzt bes 
ſchloſſen, in den Staatshaushalt für 1929/80 für die Her⸗ 
ſtellung einer Untertunnelung des Eiſenbahnüberganges in 
der Rehdenerſtraße eine angemeſſene Summe in den Staats⸗ 
haushalt einzuſtellen. Allerdings macht dabei das Miniſte⸗ 
rium den Vorbehalt, daß auch die Stadt ſich an den Baukoſten 
mit einem entſprechenden Betrage beteilige. Mit Rückſicht 
auf die Wichtigkeit der Angelegenheit dürfte der Magiſtrat 
baldigſt eine dahingehende Vorlage ausarbeiten und den 
Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung unterbreiten. * 

* In Sachen der Brot: und Mehlpreisfeſtſetzung weilte 
am Donnerstag eine Warſchauer Kommiſſion in Graudenz, 
deren ſpezielle Aufgabe darin beſtand, Hinweiſe und nähere 
Angaben zur Feſtſetzung einer Norm für die Beitimmung 
der Preiſe von Brot und Mehl zu erlangen. Nach einer 
Konferenz mit dem Stadtpräſidenten begaben ſich die haupt⸗ 

ſtädtiſchen Abgeſandten in Begleitung eines Magiſtrats⸗ 
beamten ſowie des Syndikus der Handwerkskammer zu den 
Beſitzern der hieſigen Mühlen und einigen Bäckermeiſtern, 
mit denen entſprechende Verhandlungen gepflogen wurden. 
Abends reiſte die Kommiſſion zwecks Beſuches weiterer 
Städte Pommerellens von hier ab. a 

x Aus Anlaß der Kinderwoche hat man im Städtiſchen 
Muſeum eine Ausſtellung von Kinderarbeiten eingerichtet. 
Das Komitee der Kinderwoche hat in weiterer Folge Päck⸗ 
chen mit Süßigkeiten zur Verteilung gebracht, und zwar in 
der Königin Hedwig⸗Schule A und B Schlachthofſtraße) 
1044, in der Schule in der Nounenſtraße 670 und in der 
Sienkiewiczſchule (Börgenſtraße) 670 für die polniſche und 
240 für die deutſche Abteilung. * 

Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Meineides hatte 
ſich eine 75jährige Greiſin vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. In einer Gerichtsverhandlung gegen ihre 
Tochter machte die Angeklagte eidlich einige Ausſagen, die 
ſich nachher als falſch herausſtellten. Das Gericht erkannte 
die alte Frau für ſchuldig und verurteilte ſie zu einem 
Jahre Zuchthaus. Mit Rückſicht auf das hohe Alter 
der Verurteilten wird ihr wahrſcheinlich die Verbüßung der 
Strafe erlaſſen merden. 85 WER a 

x Kleiderfund. An der Trinke hat man an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle verſchiedene Kinderkleidungsſtücke gefunden, 
und zwar ein Kleidchen, ein Paar Unterhoſen. eine Mütze, 
einen Sweater, ein Paar Strümpfe und eine Schürze. Die 
Polizei 155 feſtzuſtellen, welche Bewandtnis es mit diefem 

unde hat. 
® * Von der Kreis⸗Polißeikommandantur, Lindenſtraße 30, 
abzuholen iſt eine auf der Chauſſee Roggenbau ren 
Woffarken geſundene ſchwarze Ledertaſche mit Geld, 
Brille u a. * 

Wegen Diebſtahls verhaftet wurde von der Polizei 
in Rehden, Kreis Graudenz, der Arbeiter Broniſtaw Red⸗ 
manſti. R. hat am Sonntag, 16. d. M., dem Landwirt 
Wladyſtaw Kujawa in Schötzau (Czeczewo), Kreis Grau⸗ 
denz einen Geldbetrag entwendet. * 

Aus der Polizeichronik. Dem Reiſenden Wladyſtaw 
Gelb aus Kielee iſt, wie er der hieſigen Poltzei anzeigte, 
auf der Fahrt von Warſchau nach Graudenz im Eiſenbahn⸗ 
zuge fein Reiſekoſſer mit Anzügen und Wäſche im Werte 
von 1000 Zloty geſtohlen worden. — Feſtgenommen wurden 
fünf Perſonen, darunter vier wegen Trunkeuheit. * 


Thorn (Toruñ). 


* Neun Militär⸗Kapellen zogen Sonnabend gegen 
12 Uhr mittags unter klingendem Spiel in kurzen Abſtänden 
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Es waren dies die beſten 
Kapellen des D. O. K. VIII., die ſich in Thorn zur Aus⸗ 
tragung der Meiſterſchaft zuſammengefunden hatten. Auſ⸗ 
fallend war, daß jede der Kapellen von einem Schutzmaunn 
begleitet war. Nach der Polniſchen Straßenordnung iſt aber 
die Polizei verpflichtet, jeden öffentlichen Umzug zu be⸗ 
gleiten. * *. 

== Nach der Marktordnung, die unſeres Wiſſens noch 
immer Gültigkeit beſitzt, iſt das Auffahren der Geſpanne und 
das Einnehmen der Verkaufsſtände von 6 Uhr morgens an 
geſtattet, während mit dem Verkauf an das Publikum um 
7 Uhr und an Aufkäufer erſt nach 11 Uhr begonnen werden 
darf. Hiergegen wird in letzter Zeit immer wieder ver- 
ſtoßen, ohne daß von der Auſſichtsbehörde energiſch dagegen 
eingeſchritten würde. Als ganz beſonders ſtörend wird von 
den Anwohnern des Altſtädtiſchen Marktes aber empfunden, 
daß Marktfuhrwerke, beſonders ſolche aus dem nahen Kon- 
greßpolen, bereits von 2 Uhr nachts ab auffahren. 
Von dieſer Nachtzeit ab herrſcht auf dem Markt ein ununter⸗ 
brochenes Rumoren: Wagen rafjelu, Pferde ſtampfen, Kiſten 
und Körbe werden mit lautem Geſchrei abgeladen und auf⸗ 
gebaut, dazwiſchen ſchallt immerfort die keineswegs leiſe ge⸗ 
führte Unterhaltung der Marktleute. Es iſt dies eine Stö⸗ 
rung der Nachtruhe, wie ſie anhaltender garnicht gedacht 
werden kann. Im Intereſſe der Anwohner müßte die Poli⸗ 
zei durch öftere Patrouillengänge dafür ſorgen, daß kein Ge⸗ 
ſpann vor 6 Uhr morgens auf dem Markt auffährt. * * 

+ Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt am vergangenen 
Donnerstag notierten: ältere Pferde 150—250, Arbeits⸗ 
pferde 450—600, gute Pferde 700.900 zl; ältere Kühe 250 bis 
350, Milchkühe 400-500 zl: Fettſchweine pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht 95—105, Läufer unter 35 Klgr. 40—50, über 


25 Klgr. 5060, Ferkel (pro Paar) 25 —45 3]. Aufgetrieben 
waren 195 Pferde, 53 Stück Rindvieh, 20 Fettſchweine, 31 
Läuferſchweine und 164 Ferkel. * * 


Bürgermeiſteramt g 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag de 


—dt Die Thorner Brotfabrik ſoll durch die Stadt an⸗ 


gekauft werden? Auf einer der letzten Stadtverordneten⸗ 


ſitzungen wurde der Antrag geſtellt, die zum Verkauf 
ſtehende Thorner Brotfabrik anzukaufen, um auf dieſe Weiſe 
der ſtädtiſchen Bevölkerung billigeres Brot zu liefern. Zu 
dieſem Zweck wurde eine Schätzungskommiſſton, beſtehend 
aus mehreren Stadtverordneten gewählt. Der Magiſtrat 
ſeinerſeits lehnt dieſen Kauf ab, da er durch das ſtädtiſche 
Gut Katharinenflur, wo der Pächter ſei über zwel Jahren 
keine Pacht zahlt, kein Vertrauen zu „ſich rentferenden“ 
Unternehmen bat. ae 
=F Ein auſſehenerregender Prozeß fand am Freitag vor 
dem Thorner Bezirksgericht gegen den Bautechniker und 
früheren Leiter des Baupolizeireferats, W. Radomicki, 
ſtatt. Die Anklage warf ihm vor: Erpreſſung und Annahme 
von Beſtechungsgeldern, Annahme von Geſchenken in ſeiner 
amtlichen Tätigkeit und Veruntreuung. Der Staatsanwalt 
beantragte, nachdem etwa zwanzig Zeugen vernommen wor⸗ 
den waren, eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten. Das Ge⸗ 
richt ſprach den Angeklagten, der von Rechtsanwalt Przy⸗ 
jieckt verteidigt wurde, in allen Punkten frei. * * 
—dt Zu einer Schlägerei kam es im Dorfe Januſzewo 
zwiſchen dem Landwirt Tomaſzewſbi und feinem Nach⸗ 
barn Koſzu a. Erſterer war mit feinen beiden Söhnen 
auf dem Felde tätig, als der Nachbar mit vier Söhnen, alle 
mit Axten und Revolvern bewaffnet, auch auf dem Felde 
erſchienen und hier eine alte Streitſache austragen wollten. 
Es kam zu einer gefährlichen Schlägerei, in welcher die 
Übermacht ſiegte und die Tomaſzewſkis arg zugerichtet wur⸗ 
den. Die ganze Streitſache wird ein gerichtliches Nachſpiel 
haben und murde durch den Gendarmen eiugeſtellt. fa 
Pferd und Wagen geſtohlen wurden am Freitag 

einem Beſitzer aus Breitenthal, der zum Wochenmarkt ge⸗ 
kommen war und ſein Fuhrwerk auf der ehemaligen Culmer 
Eſplanade abgeſtellt hatte, woſelbſt an Markttagen immer 
eine größere Anzahl ländlicher Fuhrwerke ſteht. Der Dieb⸗ 
ſtahl murde der Polizei gemeldet. . 8 
—* Diebſtahl. Dem Kaufmann Riemenſchneider wurde 
aus dem Auto ein Magnet im Werte von 500 Zloty ent⸗ 
wendet. N 
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Culmfee (Chelm ia). 


— Der Schießſtand für die hieſige Schützengilde iſt in 
Angriff genommen worden und ſoll in Kürze fertig ſein. + 

—* Ein Großfeuer entſtand auf der Beſitzung des Bür⸗ 
germeiſters Kurzentkowfki in Archidiakonka. Erſt 
braunte ein Getreideſtaken, von welchem infolge großen 
Windes ſich das Feuer auf die Wirtſchaftsgebäude übertrug, 
ſo daß in kurzer Zeit auch die Scheune und mehrere Schup⸗ 
pen in hellen Flammen ſtanden. Die herbeigeeilte freiwillige 
Feuerwehr konnte ſich nur damit begnügen, die übrigen Ge⸗ 
bäude zu ſchützen, ſo daß die Scheune nebſt Getreideſtaken 
völlig verbrannten. Der Schaden iſt groß da alles nur teil⸗ 
weiſe verſichert war. Die Urſache des Brandes ſoll Un⸗ 
vorſichtigkeit ſein. 5 Koi 

—* Zwei Pferde ertrunken find dem Landwirt Swiacki. 
Sein Knecht wollte aus dem nahen See Waſſer bolen und 
fuhr zu dieſem Zweck mit einem Geſpann Pferde und einer 
Waſſertonne auf einer joa. Schleppe in den See, kam jedoch 
an eine tiefe Stelle, ſo daß beide Pferde ertranken und de: 
Junge nur mit Mühe gerettet werden konnte. + 


Kun 


riefen (Wabrzezno), 23. September. Das hieſige 
en Ober ee Buß He ale Witte 
. des Jahrganges 1910, 
ebenſo alle Militärdienſtpflichtigen bis zu 23 Jahren, welche 
aus irgend einem Grunde bis dahin nicht in Brieſen oder 
einem anderen Orte regiſtriert worden ſind, ſich in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 30. November 1928 im hieſigen Polizei- 
amt (Rathaus, Schönſeerſtraße) vormittags von 9—12 Uhr 
zu melden haben. Vorzulegen ſind die Geburtsurkunde und 
evtl. auf Wunſch auch noch andere Dokumente. Meldungen 
zum freiwilligen Militärdienſt halten die Anmeldung zum 
allgemeinen Militärdienſt nicht auf. Nichtbefolgung dieſer 
polizeilichen Verfügung oder ſpätere Anmeldung nach der 
oben angegebenen Zeit ziehen ſchwere Strafen nach ſich. 
ch, Konitz (Chojnice), 24. September. Autounfall. 
Auf der Chauſſee Stargard —Rittel ereignete ſich ein ſchweres 
Autounglück. Ein Auto des Gutes Oſonek, Kreis Zempel⸗ 
burg, befand ſich auf der Fahrt in der Richtung nach Konitz. 
Auf der Strecke nach Rittel fuhr das Auto aus unbekannter 
Urſache gegen einen Baum, der umgebrochen wurde. An 


n 25. September 1928. 


dem nächſten Baum brieb das Auto ſtark beſchädigt liegen. 
Der Inſaſſe des Autos Organiſt Kamiüſki aus Neukirch, 
wurde ſchwer verletzt. Der Chauffeur kam mit dem Schrecken 
davon. 

h. Löbau (Lubawa), 21. September. Da werden 
Weiber zu Hyänen ... In Hartowice kam es zwiſchen 
den beiden Arbeiterinnen Dworak und Groß zu einem 
Streit, der zuletzt in Handgreiflichkeiten ausartete. Wäh⸗ 
rend des Streites ergriff die G. eine Forke und wollte dar 
mit ihre Geguerin durchbohren. Hilfe leiſtete ihr dabei der 
10jährige Sohn, der mit einem Haken bewaffnet, der D. die 
rechte Hand verletzte. Nicht genug damit, goß er auf die D. 
einen Topf mit heißem Waſſer aus, ohne dieſe aber zu ver⸗ 
brühen. Die D. ſetzte ſich zur Wehr und ſchlug der G. mit 
einem Spaten auf die linke Hand und mit einer Hacke gegen 
die Bruſt. Auch die Kratzwunden im Geſicht und die zer⸗ 
riſſenen Kleider legten ein trauriges Zeugnis von dem „ver⸗ 
biſſenen“ Kampfe ab. Schließlich wurden die beiden kampf⸗ 
luſtigen Frauen getrennt. — Ein Mann aus Trampel 
(Oſtpr.) war nach Biſchofswerder gegangen, um ſich 10 Meter 
Leinwand und ein Paar Lederſohlen zu kaufen. Nach Er⸗ 
ledigung ſeines Geſchäfts hatte er ſich völlig betrunken und 
anſtatt zurück nach Trampel zu gehen, kam er üer die 
deutjch-polnifche Grenze. Die Grenzwache Fitowo nahm ihn 
feſt und lieferte ihn ſamt ſeiner Ware als Schmuggler an 
das Zollamt in Jamielnik ab. 

a. Schwetz (Swiecie), 22. September. Auf dem heutigen 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt, der gut beſucht, jedoch 
nur mäßig, beſonders mit Butter und Eiern, beſchickt war, 
notierte man folgende Preiſe: Butter 3,00 —3.30, Glumſe 
0,40—0,50, Tilſiterkäſe 2,10—2,20, Honig 2,50 pro Pfund, Eier, 
die ſchon ſehr knapp find, 3,00 die Mandel. Ferner koſtete: 
Blumenkohl 0,20—0,60 ein Kopf, Gurken zum Einlegen 0,05 
bis 0,10 pro Stück, Spinat 0,25, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 
0,30, Knoblauch 0,50, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Rot⸗ 
kohl 0,20, Tomaten 0,30 —0,60 das Pfund. Die Zufuhr von 
Kartoffeln wird immer größer und wurde der Zentner mit 
4,50 bis 5,00 zt angeboten. Pilze (Rehfüßchen) 0,50 das Liter. 
Der Geflügelmarkt brachte reichlich Enten zu 5,00 —6,50, 
Suppenhühner zu 5,00-5,50, junge Hühner je nach Größe 
1,50—2,50 pro Stück, junge Tauben zu 2,00-2,20 das Paar. 
Auf dem Fleiſchmarkt iſt infolge der Geflügelzufuhr die Be⸗ 
ſchickung mäßig. Es koſtete: Schweinefleiſch 1.301,60, Rinde 
fleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1001,40, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,40, Speck 2,00 das Pfund. Auch find jetzt Kloben⸗ und 
ai öfters angeboten; die Einſpännerfuhre koſtete 

zl. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Niſhnij⸗Nowgoroder Meſſe wurde am 15. d. M. nach 17 
monatiger Dauer geſchloſſen, und die ſoeben veröffentlichten amt 
lichen Angaben über die Geſamtumfſätze, die auf 212 Mil⸗ 
lionen Rubel lauten, laſſen wieder eine erhebliche Steigerung des 
Geſchäftsverkehrs gegenüber dem Vorfahr erkennen. Die Meſſe 
in Niſhnif⸗Nowgorod hat bekanntlich in dem neuen Rußland, deſſen 
Wirtſchaft auf Staats kapitalismus und Außenhandelsmonopol be⸗ 
gründet iſt, eine weſentlich andere Bedeutung, als ſie dieſer alt⸗ 
hiſtoriſchen Einrichtung in früheren Jahren und Jahrhunderten 
zukam. Wenn man von dem, allerdings nicht un beträchtlichen 


Handel mit dem Orient abſieht, ſpielt der Auslandsumſatz längſt 


keine Rolle mehr. Auch für den Warenauftrieb wäre an ſich dieſe 
Meſſe keine unbedingte Notwendigkeit mehr, da die Erfafjung der 
marktfähigen Güter und ihre Verteilung über das Land den itadte, 


lichen, kommunalen und genoſſenſchaftlichen Organiſationen auch in 


anderer Weiſe möglich iſt. Trotzdem hat man nach jedes Jahr 
wiederholten Kämpfen an dieſer Meſſe feſtgehalten, weil ſie noch 
durchaus geeignet erſcheint, eine Art Kon funkturbaro⸗ 
meter für die Beurteilung des Binnenmarktes abzugeben. 
In dieſem Sinne find auch die Zahlen bewegungen in dieſer Meſſe⸗ 
ſtatiſtik zu verſtehen. Freilich ſcheinen die ſtatiſtiſchen Methoden 
in den letzten Jahren mehrfach gewechſelt zu haben, ſo daß die 
Vergleichs möglichkeiten beſchränkt find. Soweit man ſich auf die 
Zahlen der „Ek. Shiſn“ verlaſſen kann, haben ſich die Geſamtum⸗ 
ſätze im Vorjahr auf 169 Millionen, im Jahre 1926 auf 140 Mil⸗ 
lionen und im Jahre 1925 auf 152 Millionen Rubel belaufen. 
Die Zahl der auf der Meſſe regiſtrierten Firmen hat diesmal 
2247 (gegen 2472 im Vorjahre) betragen, wovon 1946 Groſſiſten 
und 301 Kleinhändler waren. An den Umſätzen waren beteiligt 
21 gemiſchte Aktiengeſellſchaften, 700 Privatfirmen und 373 aus⸗ 
ländiſche Firmen (im Vorjahre 1058), wovon 270 aus Perſien, 75 
aus Weſtchina, 17 aus Afghaniſtan, 9 aus der Türkei, je 1 aus 
dem Irak und der Mongolei kamen. Die Geſa m tbeſch i dung 
belief ſich auf 14372 To. Waren. Wie auch in früheren Jahren 
hat man wieder eine Art Nachmeſſe zugelaſſen, deren Friſt 
diesmal allerdings auf acht Tage gekürzt wurde. Dieſe ſoge⸗ 
nannten Liguidationstage ſollen insbeſondere den Kaufleuten aus 
dem Orient ermöglichen, ihre reſtlichen Warelbeſtände zu ver⸗ 


kaufen. Nach Ablauf dieſer Liquidationsfriſt rechnet man mit 


Thorn. 


Graudenz. 
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Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 


Große Baumschulen-Ausstellung 
vom 22. September bis 4. Oktober 


. Hallen-Sonderschau 


(Obst, Gemüse, Chrysanthemen u. Topfpflanzen) 
vom 29. September bis 4. Oktober 


Rückfahrtermäßigung vom 29. 9.—4 10. 
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A. Bertram, Grudziadz. 
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2. Klas, ſchäftl. in Grdg. zu tun 

12762 8 Fleiſchermeiſter, hat, geſucht. Off. unt. H 

5 8 Dragaß, 12808 a. d. Geſchäftsſt 
9 powiat Swiecie. . Kriedte erbeten. 


Justus Wallis 


1 0 tiert federdicht) / 
Inleits in all. Breiten (garan ar - eee 


Hendtuchsfoffe Schw . 


2 2 Deer ND n 
Schürzensfoffe (echte Farben) 11048 — Ten 4° Aouwagen u 5 
Flaneli und Barchenf Zuſchneide⸗Kurs 5 > E. 6 Fra Sa ® ar) 
Trikotagen, Strümpfe und Socken iür le u. Alan: 10 Aae be) . 

| sutad gute Musbilde, erteilt billig zu verläufen. 1 m us 
W. Grunert, blawatöw| Bartz Rozana, 1 Nowak, Schmieden. Schreibwarenha 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 Ecke Piekary. 12749 Torun, Lubicka 39. 12802] Telef, 70, 


Swiecie n. W. Gegr. 1886. 


. 


. 


einer Erhöhung des Geſamtumſatzes auf ca. 250 Millionen Rubel. Verſchärfung der Zuckerkriſe. uber das Ergebnis der am tleifchige jüngere höchſten Schlachtwertes 4951, c) m ã 
Der Verlauf der Meſſe war ziemlich ungleichmäßig. Gegen Ende Freitag in den Räumen der Deutſchen Bank, Berlin, ſtattgehabten Ange und gut A rer d) ta min 3 


wuchs noch die Zahl der Teilnehmer, wie auch das Tempo der Zuckerkonferenz wird ſolgendes offizielle Communiqué ausge⸗ Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schl. 

Umſätze, die nach dem Ergebnis der erſten vier Wochen beträchtlich geben: „Die in Berlin abgehaltene Konferenz von Vertretern der b) ſonſtige m eiſchige rg 33-40 ec e 235 
hinter denen des Vorjahres zurückzubleiben ſchienen. Viel be tſchechoſlowakiſchen, polniſchen und deutſchen Zuckerinduſtrie d) gering genährte 18—29. Färſen (Ralbinnen): a) vollfleiichige, 
achtet wurde der Beſuch einer polnischen Delegation, die haupt! ſtimmte dem Vorſchlage des Colonel Taraſa zu, die für Oktober | ausgemäftete höchſten Schlachtw. 54—55, b) vollfleiſchige 4730, 
ſächlich aus Lodzer Tertilin du ſtr ie [len beſtand und feſtgeſetzte internationale Zuckerkonferenz nicht abzuhalten. Sie c) fleiſch. 38—44. Freſſer: 32—42. 

von Fürſt Lubomirſki geführt wurde. Zu Ehren dieſes Beſuchs iſt der Anſicht, daß jede weitere Verhandlung zwecklos iſt, ſolange Kälber: a) Doppellender 5 Maſt —.—, d) feinſte Maft« 


veranſtaltete die Meſſeleitung ein Bankett, auf dem die Bedeutung | die anderen wichtigen Zuckerexportländer ſich nicht zur Mitarbeit J kälber 75—84, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 6880, 4) ge- 
der polniſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen gewürdigt und die entſchloſſen haben“ Man wird abwarten müſſen, ob die in einigen ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—60. 


Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß des Handelsvertrages zum Monaten auf Anregung des Oberſten Tarafa, der übrigens an der Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
Ausdruck gebracht wurde. Berliner Beſprechung nicht teilnahm, ſondern ſeine Vorſchläge malt 6768, 2. Stallmaſt 68—70, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Geldülerweiſungen zwiſchen Polen und dem Auslande. Das telegraphiſch unterbreitete, ſtattfindende Konferenz zu einem Mafthammel und gut genährte junge Schafe ——, c) fleiſchiges 
volniſche Poſtminiſterium führt ab 1. November d. J. den beſſeren Ergebnis gelangt. Jedenfalls iſt die Lage des Weltzucker⸗ Schafvieh —.—, d) 7 genährtes Schafvieh 28—40. 
Geldüberweiſungsverkehr mit England ein. Außerdem werden marktes ausgeſprochen matt. Die aus neuer Ernte zu erwarten⸗ Schweine: a Sezſe deine über 3 Ztr. Lebendgew. 73—74. 
Verhandlungen über Aufnahme des Poſtüberweiſungsver— den großen Anlieferungen der überſeeiſchen Produktionsländer b vollfl. von 240-300 Pfd. 21 fe vg 73—74, e) vollfleiſch. von 200 
kehrs mit Sſterreich, der Tſchechoſflowakei, Deutſchland und laſſen eine ernſthafte Kriſe befürchten. bis 240 Pfd. Lebendgew. 72—74, d) vollfleiſchige von 160—290 Bf». 
Danzig geführt. Seit 11. Auguſt 1928 beſteht bekanntlich bereits 69— 72, e) 120—160 Pfd. Sebendgem. u 1 vollfl. unter 120 Pfd. 
der Serdübermeifungsverkegr mit rege dem e den! Viehmarkt. 2 . ka Rind nen 20 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada. „ (Amtlicher Vericht arktverlau ei Rin W un al ern ruhig. Schafe ver⸗ 
Die polniſche Schweineausſuhr hat ſich im Wirtſchaftsjahr der „„ e “ nachläſſigt, gute Stallämmer gejucht, bei Schweinen ziemlich glatt. 
1927/8 (das vom 1. Auguſt vorigen bis zum 31. Juli dieſes Auftrieb: 2582 Rinder (darunter 895 Ochſen, 625 Bullen, 1062 
Jahres reicht) im Vergleich zum Vorjahr nahezu ver dop⸗ Kühe und Färſen), 1500 Kälber, 4950 Schafe, — Ziegen, 10 535 
veln können. Sie belief ſich auf 1134269 Stück im Werte von Schweine und — Auslandsſchweine. 2 
206 040 0% Btoty (gegenüber 576246 Stück im Werte von Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: Verlangen Sie überall 
113503 000 Zloty). 1925/6 wurden 827 803 Stück exportiert. Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
Polens Geflügelexport erreichte innerhalb der letzten drei werts (jüngere —.—, b) vollfleiſchige, N A 850 auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
Wirtſchaftsjahre (die jeweils vom 1. Auguſt bis 31. Juli rechnen) Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren. —,—, ch junge, fleiſchige. im Café und auf den Bahnhöfen die 
ſeinen Höhepunkt im Wirtſchaftsjahre 1926/7. Es wurden 1927/8 nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtet e 46—50, d) mäßig ge- 
1556 474 Stuͤck im Werte von 10 617 000 Zloty, 1926/7 1 728 594 Stück | nährte jüngere und gut genährte ältere 38—42. Bullen: a) voll» Deutſche Rundſchau. 
im Werte von 11312000 Zloty, 1925 / 1 462687 Stück ausgefiihrt. fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53—55, b) voll» 
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durchaus branchekundig, der deutſchen und 
werlführer polniichen Sprache vollſtändig mächtig, der 
ſich über Aar e . ausweiſen 


5 Kautionsfähige kann, für leiſtungsfähig 
M N Nil 10 P P de e en sun. Yamppappen-Sadrit, Bnumateriafien- und 
ſtehen, en ihre Rohlenhandlung 


erem Gute Zeugnisabſchr., welche geſucht. Antritt J. 10. 28, auch 1 5 Aus⸗ 
3 — Sten 4 Landwirt⸗ nicht zurückgeſandt führliche Angebote unter F. 12675 an die 
chaftſchule, 6 Semeſter Nationalökonomieſ werden, unter 5.12792 Exped. d. Bl. erbeten. Zeugnisabſchriſten bei ⸗ 
ſtudiert, als einjähr. bei der Kavall. gedient. an die Geſchäftsſtelle fügen. Gehaltsforderungen anzugeben. 


Bin bereit polniſchen Unterricht zu erteilen.] dieſer Zeitung einſend. Ein tüchtiger, erfahrener 
Familienanſchluß erwünſcht. 127960 Ein verheirat. 12798 


Georg Vespermann Nerſchweizer Laborant für Konfekt 


bees unn nat. gn. Weich gleitet die echte 


ungvieh zum 15. Nov. kocherei per bald 
kaufmann 7 J., kann verſekt 


geſucht: evtl. Umtausch mit Zeugnisabſchr. und Gehaltsangabe an HII tt N K Ii h 

uche kochen. baden, ein- mit Wohnung. Daſelbſt G eite Inge dure 
J BIS eh aneerketnt | UAWIK König, Zukervarentarlk, 8 en Bart 
herrſcht und in allen flügelzucht, ſucht zum Gutsſchmied Wenn die haarscharfe echte Gillette-Klinge 

pi weich und sanft durch die Schaumwolke 


vorkommend. Arbeiten 15. Okt. od. ſpät. Stel⸗ 
wie 5 ee > Buße. ee u. ein ält., unverheirat. 
wie m ongreßpoln U — . . - Pr 
Gelhäften u. Abnahm. Poznan, Off. u. W. über die Haut gleitet, spüren Sie es gar 
vertraut ift, ſucht paſſ. 12725 an die Geschl. Milchfahrer nidit, dass sie Ihnen in diesem Augen- 
Stellung mer 1. 10. die deer de Wan er blik den Bart davon trägt. Wenn Sie 

deutſch⸗polniſch perfekt, keine Anfängerin, von 
größerer Dampfmühle möglichſt per ſofort 


Off. u 8 5599 an die 5 zum Milchverkauf in d. 
Sa. B. Sta. erbet, dunges Müdchen Sig Pere an sich das erste Mal mit einer Gilleite- 
— 2 N alt, aus . . Kl . hab 5 . 
beſſerer Familie, ſucht Neuteichsdorf inge rasıeren, so en Sie ein an- 
70 geſucht. Ausführliche Offerten mit Zeugnis⸗ ss 8 Lede echte Gillette- 

Befhäftsführer e ee bei Were Feed abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unt. K. 12818 genehmes Gefühl der Erleichterung. Fast trägt diese Sch 
Sabre, Pa Offerten u. A. 5684 an an die a 55 Zeitung. mochten Sie sagen, Ihr Gesicht würde waoew v.. . 
ag rs li ne die Geſchäftsſt. d. Itg. Maler⸗ Wi ti e 3.1, Oltober ein gestreichelt. Nach dem Rasieren fühlt sic? 68 iHette mm 

. lehrling Irtin⸗ at . Ihre Haut so glait an wie die eines Knaben. _nown ku 88 


Stellung, ſucht neues 
auch mit voller Ver⸗ die perf. kocht, f. Guts⸗ Arbeit. verrichten mu 
pflegung, geſucht. 12810 haushalt zum baldigen u. 2Kühe zu Ks Dal De Luxe- Pakete (30 Klingen), Ganzpakete (10 Klingen), Halb- 


Wirkungsfeld. Off. u. ſucht z. 1. 11. od. ſpät. 
U. 12221 get d. G. 5 Stellung als 


Sac Kinderfräulein. 
Tüchtiger Kupfer⸗ 
schr leg M. gut. Jeug⸗ in gut. Haufe, da ſel⸗ AR a — 8 BE, 1 0 Frau E. Krüger. paſtete (5 Klingen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften 


bige auch im Haush. 


= 8 Solec Kujawski, 
Geltung 6} Dee be tan. ah und|Mate Tarano-Grudzigdz, u. Gehalisaniprüch 3. De den Kulawski, | CITETTE SAFETY RAZOR GESELLSCHAFT m. b. H, WIEN I 


Offerten unter S. 5674 Handarbeitserfahr. Grudziadzka 51a. 
2 ſe7511TT71UT771 
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Erfahrener Beſſer. Fi nchen d it ll | 

nitallations- 

geſchüft 


Müller evangel. Mädchen 
das die Wirtihafterler- 
eee Berliner 5 679 


990 9 
nen will, ſucht z. 1. Okt. 
Kaen tige Mamſe 
at Stellung. es Olga Schilling. 
a 
3 Schaufeniter, große Werkſtatt, g 


S *|Gorzin, Nakko / Netze. 
Brobno. welche hieſige und Warſchauer Küche verſteht, 
906, wird wegen Krankheit — —3 
Tauſchloſe, gute, große Wohnung an⸗ 


en 9ſſene Stellen per ſofort geſucht. BE 
Imget me | Hotel Jan Behrendt, Tezew, Eee qui yo Üeartn ar 
ſofort. Offerten erb. Rp. P. 520 an 


ledig, gel deutſche für sofort u. . 
polniſch. Spr. mächtig, per ſofort geſu 5 10. n 8 | 
Hyd ul. Dworcowa 9/10 Telefon 43 2251 e Sede en, Me Ser gef 

Poſenerſtr. 26, verkaufe Kaiſerplatz 13. 


ſucht von ſofort oder Werba, oszez, 
1 f 
ellung. mit allen 
e Hen 5 Si <iinn. Technfter er R 0 verſchied Möbel n n/a NIC 
rau ute Zeugniſſe m) if Fo ein he afzimmer, 
ſtehen zu Dienten. Off. im, ni rſt⸗ U. Jagd⸗ Dt Veaulein 30 l. 170 Mug. A u t Le dunk. Bettgeſt. Tische, 
unter 3. 12730 an die ſſtellt 9.3 ein 12698 li das befähigt iſt Schul⸗ Stühle, Waſchtommod. 
Geſchäftsſt. die. Zeitg. L. Klabunde, Skarszewy, lehr ng arbeiten eines 11 jähr.] Weizen⸗ und Rüben Verkaufe krankheits-] u. and. Sach., ſow. ein ze or⸗ 
Unver⸗ Gärtn t s Baugeſchäft, Sägewerk nicht unter 16 Jahr., für Gymnaſiaſten z. beauf⸗ boden, kompl. Ind halber meine Ford- Möbelwagen. 5523 
heirat. riner _Raltianditeinfabrit. lehrreiches Revier geg. ſichtig. Nähtenntniſſe maſſ. Gebäude, bei 130 Limousine, Modell A. 5 
1 — e Jahrg im Fach,. fit eher für u. Betätigung auch im ſu. 60000 21 Anzahlung 6. ea erhalten, zum 20 el⸗ ro m E 
ach e end od. e Junger Mann ann lofort od ſpäter geſucht. Haush. erwünicht. An⸗ günſtig au verkauſen. billigen Preise von: 
9 — Gefl. Off. 5 Forſtverwaltung Starc, gebote nebſt Gehalts⸗ K. Wetzker, Bydgoszez,| 40 21. v. Gruſewerk, Kraftbetrieb,. Stun 
an Lehrer Markowski, a. d. Kolonialwarenbr. p. Zelgniewo, powiat anſpr. u. Zeugn. g. richt. |Diuga 41. Tel.1013.1259| A, Steiniger, NER ſtung ca. 400-800 kg, ſowie ein 


Mate Tarpno, 13807 als Exped. od. Lageriſt Sonrayit Wi "12704 an Frau Israelowicz, Haus mit Rejtautant,| Schöneberg a. W.. Steiner Motorrad 


p. Grudziadz erbeten.|3. ſof. Eintrit geſ. Bed. 7 GrudzigdzWybickiego6/8 | beſte Lage, bei 27000 2 Freistaat Danzig.12303 
Fe neden dens e dee e ee . Feldbahngleis . 
Naſſtererin tätig gero, Zeugntsabſchr. 121; ucht, J. Darde, 561 Ae Iof. J. Gaſthaus Grundtte. Bndgosse:, Pianino 8 P. S. in gutem Zuftande, umſtände⸗ 
die die deutsche u. poln. | Stanisabichr. Dworcowa Nr. 21, eine fleißige, ſaubere Sniadeckich 33, J kreuz. ſchön. Ton, verk. Loren halber billig an reg Angebote 
5 „ zu ri 12 
ſuchen zu kaufen 12778 


na It be.) Davis i Knopf, 82 Ecke D 
e e, dune: Hängen | Stütz e zu adele ee zima König, Mogiine. 
Stellung |tintigen, energiihen|Mit Zeſchen talen die kochen, baden, ein⸗ Ul. Arbeitspfer zen , e zu Gebr. Schlieper, 


Suche zum 1. 11. 1928 zum 1. 11. 1928 
Off. u. J. 5596 a. d. G Ei Stute, 6 Jahre alt, verk. verk. 
Ca. 5000 Ziegelſteine 


S EN d Geflügelzucht röl. 
Van, Auch Oft. 8 Weklmei fi Zum 1. Oktober eine 5 Gauge alle 4 1 Jadwigi 2 vol, Dae 
5719 a. d. Geſchſt. d. ig. in allen Zweigen eines Gefl. Off. mit Gehalts poczta Gogoliner 6 Gelenenheitstanf 8 Tel. 306, Tel. 361. 
ſucht zu kaufen. Offerten erbeten an 
Bydgoszez, Poznaliska 28. 
Lukullus, elfen 1870. 17 


Dampf: 
pflug 


Heißdampf, be⸗ 
währten Fabri⸗ 
kats, wenig be⸗ 
nutzt, preiswert 
en 9 1 
ragen unter 
2997 an die Ge⸗ 
ſchateſt dieſ. Ztg. 


5 8 ; Säge- Gutshaushaltes undſanſprüch. unt. J. 12812] Schwere, hoch⸗ . 25 3t 
Neft. Fräulein, Land- für 4⸗gattriges Säge⸗ Federviehzucht Tab. Au dfe e. die), 3ta.| tragende Kuh Ein gr., ca, 25 Ztr. | 


wirtstochter wünſcht werk welcher m.Rund-| 2 an Die Deimyit. DIE. Zig. Ihe Stutfohl ſch 
Stellung Wirtin e 1. Seit Feauenbasr 


en beiten vertr. ; N FE — 
in ſrauenloſem Haus- 3 * 2720 gef eſucht. Zeugniſſe und Verkaufe einen echten zer we eig u wei W * * e e ee 
halt od. älterem Ehe⸗[M. Schutz, Geudzisdz ehaltsanſprüche an bei 800015000 Dobermann Auga S. Tel. 1881. erbitte per Po 
.. SB Onezamia, eee Säufer een e Sorkund, und 1 Paar Sandſteine demitter, Bydgoszez 
‘a, d. Geſchſt. d. Zeitg. Zeig Gürtnergehilfe Pow. Kartuzy, 271 ne — verlaufen. 1“ eine echte ruſſiſche 80 cm, paſſend für Roß⸗ rel. Zadwigt 5. 5 


— — — —q ndtke, Bydgoszcz. werk, zu verkaufen. 5699 

1 0 

And für den 1, 1 JR Kinderſtäul. at n dee Nr. 33, Wind hundrüdin. Korthals. Brzezno, Alt-Blei auch kl. Poſten. Str. von 140 ebm aufwärte 
ee en 45 und Lehrling Nein. 1 J. alt. Sungenj Ce Dworcowa. _| Spitza. Zupochin. |vocaBruiscz,p.Swiecie Sn De Akku. gegen sofortige Kaffe. Offerten erb. 1 
Alrtin u. Stüße ſofort geſucht. Gehilfe zum 1. Oktober geſucht. Beabſichtige meine 569 — bow. Swiecie. 1280 Wir kaufen jed. Quant; ea er Hichael Grau 1) Osiek nud Noteci 
unter Leitung d. Hause ſendzGehaltsanſprüche Mld. m. Zeugn. »Abſchr. Wirtſchaft Motorrad getrocknete 1180: kauft jeden Posten 70 9 5 ll. 
frau. Gute Zeugniſſe bei treter Station undſu. Bild bitte zu richt. an Kälber⸗Lab⸗Magen. |] ;chsten Preisen 11451 T — 
vorhanden. Gefl. An⸗ Wohnung an 12819 Fr. Irmgard Doering. 35 Morg. groß, zu verk. Cocorell. 1 P. S., Preis Alt⸗Meſſing, c ki 5 T Meyer's Konverſat.⸗JKutſchwagen aller Art 
geb. unt. C. 6906 an W. Se Gärtnerei, Gawroniec, Fritz Herzberg, Wierz⸗ 400 21, zu verkaufen bei Kupfer und Noſſhgare. H. Kaminski, Toruß. Lexifon, 16 Dr bill. billig zu vertaufen. 
nn, » Exped. Wallis, Chojinice, poczta Rözanna, pow. chucice, Boit ogolinke, L. Wyezynski, Fordon,|Molkerei-Bau-Geselisch. Bleiwarenfabrik qu verkauf. 11 Zu erfr. Hetmanska 35 
Yorun erbeten. ul. Cztuchowska 53. Swiecie. 5639] Kr. Bydg., Bit. Wtelno. Rynek 10. 5697 Dworcowa 49. Rabianska 1a. Tel. 835. Sobieskiego 9, [ uiſenſtraße) 5700 


Bea 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 4. Quartal oder den Monat Oktober entgegen. 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 


ämtern in Polen 
für das 4. Quartal . 16,08 21 
„ den Monat Oktober 5,36 zi 


einſchließlich Poſtgebühr. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. . 


Wegen 120 zi einen Menſchen erſchlagen. 


Vor dem hieſigen Landgericht fand ein großer Prozeß 
ſtatt, der vier Tage dauerte. Vor der Strafkammer, in der 
Bezirksrichter Otowſki den Vorſitz führte, hatte ſich der 
dajährige Brunneubauer Joſef Waliſzewſki aus 
Lobſens wegen Mordes, begangen an dem Landwirt 
Fliſak aus Eichenrode, zu verantworten. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Bitner, die Verteidigung hatte 
man dem Gerichtsapplikanten Hrabek übertragen. 

Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes iſt folgende: Der 
Angeklagte befand ſich in großer materieller Notlage. Vier 
Monate hindurch hatte er ſeine Miete nicht bezahlen 
können und ſeine Kinder waren gezwungen, zu betteln, um 
etwas zu eſſen zu haben. Eines Tages weilte W. bei 
einem Bekannten, dem Landwirt Marian Fliſak in Eichen⸗ 
rode und erfuhr dort zufällig, daß F. am 9. März 1927 
mit Getreide nach Runowo fahren würde, um dort 15 
Zentner Getreide zu verkaufen. Als der Angeklagte wieder 
nach Hauſe zurückgekehrt war, borgte er ſich von dem 
Schmied Kuhn einen ſchweren Hammer, angeblich, um 
einen Brunnen auszubeſſern. Mit dieſem Hammer begab 
er ſich dann nach Runowo, wo er F. erwartete. Er half dem 
Landwirt dort bei der „Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft“ 
abladen und ſah, wie man ihm etwas über 100 Zloty aus⸗ 
zahlte. Dann ſtieg er mit F. auf deſſen Wagen, worauf 
ſie in Richtung nach Wyrzykowo abfuhren, wo F. einen 
Verwandten beſuchen wollte. Unterwegs warf ſich Wali⸗ 
ſzewſki plötzlich auf den Landwirt und tötete ihn durch 
mehrere Schläge mit dem Hammer auf den Kopf. Daun 
raubte er ihm 120 Zloty. Den Hammer warf er auf ein 
Feld. 

8 Vor Gericht bekannte ſich Waliſzewſki nicht ſchuldig. 
Trotzdem konnte nachgewieſen werden, daß der Hammer, 
der zur Tat benutzt wurde, derjenige war, den er vorher 
von dem Schmied geliehen hatte. Waliſzewſki ſelbſt konnte 
für die Zeit, in der der Mord verübt wurde, kein Alibi 
nachweiſen. Auffällig iſt ferner, daß der Angeklagte ſofort 
nach der Tat feine Mietsſchulden in Höhe von 100 Ztoty 
bezahlt hat. Und ſchließlich hat man auch in einer Taſche 
ſeines Anzuges Blutſpuren entdeckt. 

5 Auf Grund dieſes Belaſtungsmaterials forderte der 
Staatsanwalt eine Beſtrafung mit 15 Jahren Zucht⸗ 
haus, während der Verteidiger einen Freiſpruch 
forderte. 

Das Gericht ließ mildernde Umſtände gelten 
und verurteilte Waliſzewſki zu 10 Jahren Zuchthaus 
wegen Totſchlags. 5 


§ Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Inſanterie⸗Regi⸗ 
ment am 20. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Am 
genannten Tage ſind die Zufahrtſtraßen zu dem Schießplatz 
geſperrt und durch Militärpoſten geſichert. 3 

§ Apythekennachtdienſt. Von Montag, 24. d. M., bis 
Montag, 1. Oktober, haben Nachtdienſt „Kronenapotheke“, 
Bahnhofſtraße, und „Bärenapotheke“, Bärenſtraße 6. 

$ Eriter Herbſttag. Der Herbſt hat ſeinen Einzug ge⸗ 
balten. Mit einem trüben, kühlen, regenreichen Tag hat er 
ſich eingeführt. Ganz anders als man es nach dieſem herr⸗ 
lichen Nachſommer erwartet hatte. Die letzten Wochen ſoll⸗ 
ten uns ſcheinbar vergeſſen laſſen, was das Jahr an kühlen 
Tagen allzu reich uns beſchert hat. In den ſchönen Tagen 
dieſer letzten Wochen gemahnten nur einige fallende Blätter 
an den kommenden Herbſt. Alles blühte in herrlichſter 
Pracht. Man konnte nicht glauben, daß das Jahr ſeinem 
Ende entgegengeht. Nun werden die Tage aber doch immer 
kürzer und kühler und ein trüber Himmel deutet den Über: 
gaug zum Herbſt au. Es bleibt zu hoffen, daß dieſer Herbſt 
ſchöner werden wird, als ſein erſter Tag es verſprach. 

$ Ein Weltreiſender, der Ungar Guſtav Kollar, der 
zurzeit im Hotel Adler wohnt, ſtattete unſerer Redaktion 
einen Beſuch ab. Er unternimmt die Reiſe im Auftrage 
der Jutereſſengemeinſchaft ungariſcher Dörfer und beſichtigt 
hauptſächlich Induſtriewerke und landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe, um ſpäter auf Grund ſeiner in den einzelnen Län⸗ 
dern geſammelten Erfahrungen Werke über Induſtrie und 


‘ Zandwirtichaft in den verſchiedenen Staaten zu veröffent⸗ 


lichen. Die Reiſe begann am 23. Februar 1923 von Buda⸗ 
peſt aus und wird im Sommer zu Pferde, im Winter mit 
einem Motorrad zurückgelegt. Er hat bereits Deutſchland, 
Südamerita, die Kanarischen Infeln, Süd⸗ und Weſteuropa 
bereift. Es ſollen noch das Baltikum. Rußland und Aſien 
beſichtigt werden. 5 

$ Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am Frei⸗ 
tag in der Kujawierſtraße. Der 20jährige Pantoffelmacher 
Teofil Teplinſti, Brunnenſtraße 17 wohnhaft, hatte ſich 
das neue Motorrad ſeines Bruders angeeignet, um damit 
eine kleine Spazierfahrt zu unternehmen. Der junge Mann 
konnte noch nicht gut fahren, verlor deshalb die Gewalt 
über die Maſchine, ſauſte gegen einen Jaun und blieb 
ſchwerverletzt liegen. Das Motorrad iſt stark beſchädigt. 

8 Ein Wechſelbetrüger, der von der hieſigen Polizei ſchon 
lange geſucht wurde, konnte in Warſchau im Hotel „Liliana“ 
feſtgenommen werden, wo er unangemeldet wohnte. Es 
handelt ih um den angeblichen Kaufmann Abraham Gold⸗ 
wajjer, der viele hieſige Bürger um eine Geſamtſumme 
von 40 000 Zloty betrogen hat. 

Ein „Kleeblattſpieler“ wurde auf dem hieſigen Bahn⸗ 

f im Warteſaal ergriffen in der Perſon des 22jähri- 
gen, obdachloſen Staniſlaw Schmidt, der der Polizei wie der 
Staatsanwaltſchaft bereits gut bekannt iſt. Die Verhaftung 
erfolgte, als er Reiſende zu verſchiedenen Glücksſpielen auf⸗ 
forderte. . 5 

§ Feſtnahme von Einbrechern. Vor einiger Zeit drangen 
Einbrecher durch ein Fenſter in die Wohnung des Kauf⸗ 
manus W. Pocze ka], Yorkitraße 13, ein, wo ſie Wäſche, 
Garderobe und eine Geldkaſſette ſtahlen. Jetzt iſt es den 
Bemühungen der Polizei gelungen, die Diebe zu verhaften. 
Es ſind dies die Brüder Eduard und Waclaw Pſtragow⸗ 
ki, ſerner Jan Machaliüſki und Anton Podgörſki. 
Die Verhafteten haben die Tat eingeſtanden und gaben an, 
daß das Feuſter Podgörſki geöffnet hat, der darauf in die 
Wohnung einſtieg. Ihm folgte Machalinſki, während die 


Brüder Pſtragowſti „Schmiere ſtanden“. Podgorſki öffnete 
gewaltſam die Schränke. Die geſtohlenen Sachen ſchaffte das 
Kleeblatt zu den Eltern der Brüder Pſtragowſki, wo ſie das 
Diebesgut verſteckten; eine geſtohlene Geldkaſſette vergruben 
die Diebe im Walde von Jägerhof. Ein Teil der geſtohlenen 
Sachen konnte den Hehlern abgenommen werden. Die Ein⸗ 
brecher wurden den Gerichtsbehörden übergeben. 

Nicht weniger als 15 Taſchendiebe, darunter fünf 
Frauen, konnten am Sonnabend bei einer Streife der 
hieſigen Kriminalpolizei verhaftet werden. Vier von den 
Perſonen wurden bereits ſeit langer Zeit von den Gerichten 
wegen Taſchendiebſtahls geſucht. Alle Verhafteten ſind aus 
anderen Städten nach Bromberg gekommen, um hier 
Taſchendiebſtähle auszuführen. 

Wieder Fahrraddiebſtähle. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurden wieder zwei Fahrraddiebſtähle ausgeführt. 
So ſtahl man dem Landwirt Wladyſtaw Ruminſki ein 
Fahrrad im Werte von 280 Zloty von der Danziger Straße, 
wo der Beſitzer es hatte ſtehen laſſen, während er einen Arzt 
aufſuchte. Das Rad hatte die Fabriknummer 719282 und 
die Regiſtriernummer 4316. Der zweite Diebſtahl wurde 
im Akziſenamt ausgeführt; dort entwendete ein Dieb dem 
Beamten Bomberſki ein Rad, Mark „Brennabor“, im 
Werte von 200 Zloty mit der Regiſtriernummer 4146, 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W Mittwoch, den 26. September, abends 8 Uhr, 
im Bivilfafino Lichtbildervortrag des Forſchungsreiſenden Gerd 
Heinrich über feine Forſchungsreiſe durch Nord⸗ 
perſten. Eintrittskarten in der Buchh. E. Hecht Nachf. und 
an der Abendkaſſe. (12830 

* * 


fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 22. September. Der vor 1% 
Jahren erfolgte Einbruch bei dem Probſt Zelazek in 
Köbnitz, bei welchem ein Gehpelz, Silberbeſtecke und andere 
Wertgegenſtände von über 3000 zk entwendet wurden, hat 
letzt ſeine Aufklärung gefunden. Das Dienſtmädchen 
Lukaſie wie aus Neu Boruj, welches bei dem Probſt 
in Stellung war, iſt jetzt verhaftet worden. Als Hehlerin 
kommt eine Frau Kachel in Betracht, welche die geſtohlenen 
Sachen verkaufte. — In Alt Boruf wurde in der Nacht vom 
Mittwoch zu Donnerstag, abends 10 Uhr, in dem Gehöft 
des Landwirts W. Pafierbek ein Einbruch ver⸗ 
ſucht. Durch rechtzeitiges Anſchlagen der Hunde wurden 
die Diebe verſcheucht. Dasſelbe Pech hatten ſie, als ſie in 
ſpäter Nachtſtunde bei dem Schloſſer Grelak einzudringen 
verſuchten. Durch das Klirren der zerſchlagenen Fenſter⸗ 
ſcheiben erwachte der Beſitzer, welcher 3 Männer flüchten ſah. 
„ 00. Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 22. September. 
Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem Rittergut 
Dambowo. Rittmeiſter Martini kam beim Pflügen dem 
Dampfpflugſeil zu nahe und wurde an einem Bein verletzt. 
Er mußte per Auto nach Bromberg ins Spital gebracht 
werden. 

ak. Nakel (Nakjo), 22. September. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Hinſichtlich der Preiſe 
zeigten ſich Schwankungen, die dem Angebot und der Nach⸗ 
frage angepaßt waren. Die Butter koſtete 3,20—3,40 zt, Eier 
2,90—3,00, Weißkäſe 0,45—0,50. Auf dem Obſtmarkt überwog 
das Angebot die Nachfrage. Es wurde gezahlt für Birnen 
0,10—0,30 zi, feine Tafelbirnen 0,40—0,60, Apfel 0.100,35, 
feines Tafelobſt bis 0,60, Pflaumen 0,20—0,30 pro Pfund. 
Auf dem Gemüſemarkt wurde gezahlt: Weißkohl 0,10 —0,20, 
Blaukohl 0,20—0,40, Blumenkohl 0,20—0,60, Tomaten 0,25 
bis 0,35, Gurken gab es ſehr wenig. Die gebotene Ware 
war ſchlecht ausgewachſen und koſtete bis 0,30, beſſere 0,30 bis 
0,40 zi das Pfund; Einlegegurken gab es wenig. Schnitt⸗ 
bohnen brachten 0,20—0,40, Radieschen 0,10—0,15, Peterſilie 
0,10—0,30 für das Bündchen, Sellerie 0,15—0,20, Porrée 0,15 
bis 0,25 zl. Der Zentner Kartoffeln brachte 4,00—4,50 zl. — 
Auf dem Schweinemarkt war wenig Anfuhr. 6—8 
Wochen alte Ferkel koſteten 30—40 zi, bis 10 Wochen alte 
Ferkel 38—45 zt, Läufer brachten bis zu 1,00 zt pro Pfund 
Lebendgewicht. — Die Erweiterungsbauten der 


Zuckerfabrik Nakel ſind beendet. Der ganze Bau iſt 


in Eiſenkonſtruktion aufgeführt worden. Es handelt ſich 
dabei um eine moderne und rationell eingerichtete Siede⸗ 
anlage, die der Zuckerfabrik eine Steigerung und Verbeſſe⸗ 
rung der Produktion ermöglicht. Die Maſchinen bezw. Keſſel 
ſind von der Maſchinenfabrik „Unia“ (fr. Blumwe & Sohn), 
Bromberg geliefert. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 21. September. Aus Anlaß 
der „Kinderwoche“ fand hierſelbſt nach voraufgegangenem 
Gottesdienſt in der evangeliſchen wie katholiſchen Kirche ein 
groß angelegtes Kinderfeſt im Schützenhauſe ſtatt. Zur 
Finanzierung hatte die Stadt 200 zk bewilligt. Auch die 


Sammlung hatte reichen Ertrag an Naturalien und Geld 


ergeben. Nach einem ſeſtlichen Umzug wurden über 1200 
Kinder mit Kaffee, Kuchen, Wurſt, Obſt und Süßigbeiten 
bewirtet. Die Spiele dauerten bis 4 Uhr nachmittags. — 
Die durch Angliederung der Nachbarſchulen Karpicko und 
Großnelke ſowie der hieſigen evangeliſchen deutſchen Schule 
geſchaffene „Höherorganiſierung“ hat zu unerträg⸗ 
lichen Schulverhältniſſen geführt, ſodaß die deutſchen Haus⸗ 
väter zur Beſeitigung dieſes Schulelends, welches den 
geſundheitlichen Forderungen widerſpricht, beſchwerdeführend 
eingeſchritten ſind. In der bisherigen evangeliſchen Schule 
mit 5 Klaſſenzimmern find 7 Schulklaſſen unter⸗ 
gebracht; einzelne Klaſſenräume werden durchgehend von 
8 bis 2 und 3 Uhr benutzt. Gerade die erſten Jahrgänge 
haben ihren Unterricht in der Mittagsſtunde, während in 
dem Neubau der früheren katholiſchen Schule mit 8 neuzeit⸗ 
lichen Klaſſenräumen nur 6 Klaffen untergebracht find. 
Außerdem weiſt die Schule einen großen Schulhof und noch 
größeren Spielplatz auf, gegenüber dem gänzlich ungenügen⸗ 
den kleinen Schulhof der vorgenannten Schule. Eine ver⸗ 
ſtändige Schulleitung könnte leicht Abhilfe ſchaffen, zumal 
aufgelöſte Nachbarſchulen leer ſtehen. 


C ER 
Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Nundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be- 
ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief- 
träger zu dieſem Zweck mitgeführte Heine Beſtellbuch 
N: einzutragen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. a 


D ramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
10 ung. Mens Bolt für den 24. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
geſe j 

September. Berlin: Ueberweiſun 

Wars ens 25e a bee 46,95—47,15, bar gr. 46,925 —47 325 

Jürich: Ueberweiſung 38,225, London: Aeberweiſune 43,25, 

Newporf: Meberweilung 11,25. Riga: Ueberweiſung 58,65, 
Budapeſt: bar 64,15—64,45. 

zm 22. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Seiten 14.42 2, Hag Seidrab.—, Budapelt —, Bulareli 

Oslo —, Helſingfors — Spanien —, Holland 357,55, 358,45 — 

56,65, Japan —, Kopenhagen — London — 43,35 — 43,14 

(Tranſits 43,24 43,24¼, Newyork 8,90, 8,92 — 8.88, Paris 34,88 ½, 


1 


34,92 — 43,75, Prag 26.42½, 26,48 — 26.36. Riga —, Schweiz 171.587 
171,98 — 171,12. Stockholm —, Wien 125,46, 125,81 — 125,19, Italien 
46,65, 46,77 — 46,59. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 / Gd., 25,00 ¾ Br, Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 57.78 Gd. 57.93 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br. Newnort —.— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,726 Gd., 129,034 Br., Warſchau 
57,76 Gd., 57,90 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszah. In Reichsmart 
Ah 02 Merk 22. September | 21. September 
5 Geld Brief Geld Brief 


N | 
8⸗Aires 1 Nel. 1.163 1.767 1.762 1,766 
Aasade f Hollar 4191 | 4188 428 
5.48% Japan. . 1 Yen. „1.923 | 1.927 | 1.926 | 1,930, 
— [Kairo. 1 Aa. Bid.| 20.847 | 20.887 | 20,85 | 20,89" 
— Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.171 2.175 | 2,171 2.175 


Offiz. In Reichsmark 
Distonts 
fähe 


4,5% .] 29.324 | 20,264 | 20.328 
4 0% . . 4.1910 4.1390 | 4.1915 | 4,1995 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.4995 | 0,5015 | 0,500 | 0,502 
— Uruquay 1 Goldpeſ. 4.266 | 4.274 | 4.266 | 4.274 
4.5 % Amſterdam . 100 81 188.95 | 168.39 | 168.06 | 168.40 


| 
1 
10% Athen 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
} 
| 


h 5 h 
4.5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.23 58,35 58,23 58,35 
6% De Ant d.] 31.21 | 8137 | 8126 61.442 
6°, Selſingfors 100 fi. M.] 10,55 10.57 10.552 | 10,572 
5.3% Italien. 100 Lira] 21.82 | 21.96 | 21.915 | 21.955 
2 / Jugoflavien 100 Din.| 7.368 | 7.382 | 7. 7.382 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111.73 | 111,85 | 111.75 | 111,97 


3% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18,83 18,87 18,83 | 18,87 


5.5% Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.73 | 111.95 | 111.73 | 111.95 
350 Baris.. 5 100 Fre. 16.365 16.4058 16.365 | 16.405 

5% Prag.. . 100 Kr.] 12.421 | 12.441 1242 | 12443 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 89,605 | 80,765 80.64 80.80 


10% Sofia 100 Leva] 3.027 | 3.083 | 3.027 | 3.033 
37 Spangen „ 100 Peſ.] 69.16 | 69.30 | 69.18 88.32 


5 % Stockholm .100 Kr.] 112.06 | 112,28 | 112,07 | 112,29 
5% [Wien. . 100 Kr.] 59,01 59.13 | 589 59.11 
36% 1Budaneit.... Benad| 73.02 73.18 73.02 | 73.16 
38 % J[Warſchau . . 100 ZI 46,95 47.15 | 46,95 | 47.16 


Züricher Börſe vom 22, Septbr. (Amtlich.) Warſchau 5822 ¼. 
Newport 5,19¾ London 25.20 / Paris 20,30, Wien 73,15, Prag 
15,40, Italien 27,18 ¼, Belgien 72.25. Budapeſt 90,59, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,40, Oslo 138,57½ ͤ Kopenhagen 
138,57'/,, Stockholm 139,02',,, Spanien 85,85, Buenos Aires 2,18% 
Tokio 2,38, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,15°/,. Athen 6,73, Berlin 
123,78, Belgrad 9,1280, Stonitantinopel 2,69. riv.⸗Disk. 4½½ / 

Die Bank Polſtf zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Z., do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.072 3. 
100 franz. Franken 34,696 Zt, 100 Schweizer Franken 170,864 J. 
100 deutſche Mark 211,65 3, 100 Danziger Gulden 172,238 Zt. 
tſchech. Krone 26,319 34, öſterr. Schilling 124,998 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
54,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 G. Tendenz: ruhig. — In⸗ 
duſtricaktien: Cukr. Zduny 102,00 P. Dr. Roman May 
119,50 B. Tendenz: ruhig. (G. — Nachfrage, B. — Angebot, 
+ = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der 3 Induitrie- und 
Handelskammer vom 22. September. (Großhandelspreife für 100 
Kilogramm. Weizen 39.00 40,50 Zl., Roggen 34,50 35,50 3, 
Winter gerſte 32— 33. J., Braugerſte 35.00 37,00 3, Bolgeroerbjen 


5-70 Stoty, Viktorigerbſen 70—73 Zloty, poln. Erbſen 44— 47, 


Hafer 31.90—32 31, Fabrikkartoffeln — bis — 3ʃ., Speiſekartoffeln 
—,— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zlotn 
do. 65 ½½ —,— Zloty, Roggenmehl 70% —,— Zloty, Weizenkleie 28,00 
Zloty, Roggenkleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ziemlich ruhig. 


Amtliche Notierun der Poſener Setreidebörſe vom 
— e om Bee ee für 100 Kilo in "ziote: 


Neuweizen . .39.00—-41.00 | Roggenkleie . . 25.50—26.50 
0 7 3 7585.50 Maps ee 
MWeigenmehl(65°/,) . 81.00—65. Felderbſen . . 46.00—49.00 
oggenmehl (65% 51.25 Biltoriaerbien . . 65.00-70.00 


Roggenmehl (70% . 49.25 olgererbſen . 66.00-71.00 
haf en Fabeikkarloffeln 18°/, 6.50 —6.70 
Sommerſtrob, gepr. —.— 
Heu, loffe 2. mm 
Weizenkleie 26.50 — 27.50 | Heu, gee r.. 


Danziger Produktenbericht vom 22. Septbr. (Amt lich.) 
Preis pro 2 in Danziger Gulden. Weizen 134 Pfd. 11.06 
bis 11,20, 130 Pfd. 10.90 — 11.00, 124 Pfd. Neuer Roggen 10,25, 
Braugerſte, Tendenz flau, 10,50 — 11.25, Futtergerſte 10,00 10,50. 
Hafer 9.009,50. Kleine Erbſen 12.00 — 14.00, grüne Erbſen, Ten- 
denz flau, 16,00— 21.00, Viktoriaerbſen, Tendenz flau, 17,00 — 22,00. 
Roggenkleie 8,25, Weizenkleie 8,25—8,50. Blaumohn 36,00 40,00 
Ackerbohnen 10,50—11,25, Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 22, September. Getreid« 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. 1 1 Goldmark. Weizen 
märk. 206.—209, Septbr. 224, Oktbr. 224, Dezr. 230,75, März 238,50. 
Roggen märk. 209—212, Septbr. 225— 225,25. Oktbr. 227, Dezbr. 231 
bis 230,50 — 239,75, März 237,50 237. Gerſte: Braugerſte 3151 

utter und Induſtriegerſte 200-210, neue Wintergerſte 280 — 206. 
afer märk. 193—203,. Dez. 207, März 222,50 222. Mais loko 
erlin 206—208. Weizenmehl 26.00— 29,25. Roggenmehl 24.5030. 
Weigenkleie 14,00. Weizenkleſemelaſſe 16,10—16,40. Roggentleie 14,10 
bis 14,30. Raps 328-339. Biltoriaerbjen 41-50, kf, Speiſeerbſen 
— bis —, Ackerbohnen ——. Wicken — bis —.  Qupinen, blau 
—,—, Lupinen, gelb —,—. Rapskuchen 19,00-—19,40.. Leintuchen 
23,00 — 23,60. Trockenſchnitzel —.— bis —-. Soyaſchrot 20,70 bis 
* eg — it. Gerſt hig, 5 Het 
endenz für Weizen und Roggen feſt. Gerſte ruhig, Hafer feit, 
Mais ſtill, Weizen⸗ u. Roggenmehl feſt, Weizenkleie ſtill, Weizen ⸗ 
kleiemelaſſe ſtill, Roggenkleie feſter. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Brenn materialien. Warſchau, 22. Sep⸗ 
tember. Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Zloty je Kg.) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkhlech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,0; 
feuerfefte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſifche 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romb 24. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be ⸗ 
teus Bee der Brahemünde + 1.96 Meter. ' 


Ein Se flügen findet am 29. September, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags — dem Gute Miechowiczki bei Inowrockaw ſtatt, 
woran ſich auch die Firma A. Muscate, Landmaſchinen, G. m. b. H., 
Danzig, beteiligt. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Aus⸗ 
gabe. r (42922 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— TER EEE EEE. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 207. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 39. 


Unterricht 


in B ü 85 
ane; eee I 


Die Verlobung unserer | Meine Verlobung mit Fräu- Stenographie 
Tochter Gertrud mit dem lein Gertrud Wisniewski, Wee ane 
Diplom - Handelslehrer Herrn | Tochter des Kaufmanns Franz Bücher⸗Reviſor 5 
Gerhard Fuhrmann geben | Wisniewski und seiner Frau G V0 ereau 
bekannt 5708 | Gemahlin Anna geb. Lippeck . rr MR 

zeige ich hiermit an Jagiellonska 14. 


Franz Wisniewski Eriahr. Buchhalter 5 
und Frau Anna Gerhard Fuhrmann, bilanzlich,. übernimmt 


Schaupflügen 


Auf Veranlassung des Verbandes der Zucker- 
Rübenbau-Vereinigungen in Polen, findet 


ul. Mostowa Nr. 7. 


l > Neuanleg. v. Buchhal⸗ 9 f 3 en U = = 8 N 
geb. Lippeck. [ Diplom-Handelslehrer. tung bzw. Führg, der⸗ a + N 3" am 29 8 thr V N 0 Uhr y 
Bydgoszcz, d. 23. Septbr. 1928 | Berlin W. 62, Ben a ie rd l . 2 a 0 5 0 om, ab 


Kleistsiraße Nr. 23. rationen ſſundenweſſe d e a LER auf dem Gute Miechowiczki, 
zu mäß, Br. Geil. Off. 1/, km von Inowroctaw, an der Chaussee Poznari — Inowrochaw, ein 


u. F. 5645 g. d. Gſchſt. d. Z. 2 a 3 
Schaupflügen 


von Traktoren und Raupenschleppern verschiedener Systeme statt, an dem wir uns mit 
unserer 


50 PS. „LAW“ Raupe 


beteiligen. Mit dieser Veranstaltung ist auch die Vorführung einer Zuckerrübenköpf- 
und Aushebemaschine verbunden. 


CATE 


Landmaschinen G. m. b. H. 


— — 


N 


| Als Verlobte grüßen: den 
Meta Bartuschewitz 
Otto Retzlaff. 


Branicu, im September 1928. | 


Ji 


D. Matern, Denllst 


Drücken, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Grmäßigung,. 
Sprechstunden von I—7, 36. 


Rydgoszcz, ul. Gdanska 21. 
f 122 


m Eydaoszez, Tel. 18—01 30 


Dr. . Behrens; 


bearbeitet . 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. Wa} 
Auflassungen, Hy- 


Sonnabend, den 22. September 1928, 
abends 10½ Uhr, entſchlief ſanft, nach kurzem 
aber ſehr ſchwerem Leiden unſer lieber, guter e ee 
Onkel 0 . — rer mern 

angelegenheiten. — 5 


Adolph Klettte I m Hypotheken! 


Fernsprecher 28427. Danzig, Steindamm 8. 12822 
g Hromenada nr. 3, 
im Alter von 65 Jahren. beim Schlachthaus. f 
Dies zeigen tiefbetrübt an reguliert mit 


7 . 
art jeder viel Geld 
ier⸗ im Haushalt als Waschmittel nur 
a | Ei a : . 1 im 5 
Marta Juhnke und Kinder. ert. Helene Mönard, REN M IX=- Seife und Mi xin e xtr a 
on | Cal. sei d. Banaszak, verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
Jetzt Kaufen, spart Geld!| Rechisbeistand stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 1805 


| Jin, erer 
Stoffe ee ere Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
27. d. Mts., nachm. um 4 Uhr, auf dem Familien⸗ 
friedhofe in Serock ſtatt. 5711 


Telephon 1304. 
Langjährige Praxis, 


ze |!ür Herbst und Winter 3 1 
A bereits in großer 1 | 
Auswahl A 0 1 — 
am Lager eingetroffen. N 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verfhied WE Neu aufgenommen: 0 raber 
am Sonnabend, dem 22. d. Mts. nach langem, in 
Geduld ertragenem ſchweren Leiden, im Glauben an Damen- x | Syste Harder“ 
ihren Erlöſer meine heißgeliebte Frau, berzensgute WW Mantelstoffe ? System „Harder 


Mutti, Großmutter, Schwägerin, Tante und Kouſine 


sim Clara Witzke 


\ „Ventzki“ „Stern“ 


Kartoffel- 


Beste Qualitäten. 
Zescheidene Preise. 


clio Schreiter 


{ geb. Bechler 15 
im 65. Lebensjahre. ee Sdanska 164, |. Stock, Sor erer 
In tiefem Schmerze Ausverkauf von erſt⸗ = 


— original „ Pollert“ 
Wr — = „Vistula“ 


Dämpfer 
Rübenschneider 


12438 


Alfred Wigle und Kinder. 


Forſthaus Komorze, den 22. September 1928, 12806 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 26, d. M., 
nachm. 2 Uhr, in der evgl. Kirche zu Skurz ſtatt. 


lilaſſigen deutſchen 12393 


| Epielfarten 
n.Bleiftiften. 


. Niedrige Preiſe. 
|Wareehau, Maskileyson, 
l Nowolipki 18. 


ROT | N ja, 


Velanntmachu 10. 


in großer Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Tröjcy 14 b. Telefon 79. 


he wennich ein 
utes Oel 
Ffir meine Maschinen haben will, 


gehe Ich zu ) 
PFERD. ZIEGLER 4€ | 


BYDGOSZCZ: 


Der Magiſtrat der Stadt Bro Zurückgekehrt 


an die Herſtell der Beb ane l 
. ee Dr. Schendel , Sanitätsrat, 


fügung des Staatspräſidenten vom 16. 2. 19281 


172 e A der Republik Polen — 
Durch Bareinkauf 


r. 78, Poſ. 443) iſt der Magiſtrat berechtigt 
Glllige ſeste N eise. 


zur Verhängung der Durchſicht des Bau⸗ 
antrages für die Dauer von 2 Jahren, vom 
Tage der Antragsſtellung ae wenn 
der projektierte Bau bezw. Umbau oder Ver⸗ 


änderung des Gehäubes im Widerſpruch mit 5 
den Regulierungsplänen ſteht. Es betrifft 8 . 1 
dies gleichfalls die Terreinsperänderungen, F VE A 3 a D e t e n I Petkuser 
die. Schwierigleiten oder Verhinderung der L ANDWI Mi _— neueste Muster — große Auswahl — 
Berwirklihung der Regulierungsvorhaben | ae Ku in- und ausländische Ware 3 Saat- 
beef Anträge betr. Bau oder Veränderung 17 4 1 — 
bon. Gebäuden find an Das, MusbanEoitiites A W. Zakowski 7 roggen 
adt,ul. Jana Kazimierza 3, 2 Tr. zu richten. 
Bydgoſgcz, den 22. September 1928, | J era an 4 H 1 re 
. Prezydenta i Wiceprezydenta Miasta * * eee 1 
(—) Hariezewski, Mammern —— = 
a e Nutzet die gelegenneſti im: 
7 Landw. 
h 5 2 
Afekten⸗Ausſchreibung. 2 In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Ein- und Ver- 
Der Magiſtrat der Stadt Bromberg — . i 
e e dee und Mer verschiedene Pelze e 
eitungen — vergi urch Offerten⸗Ansſchrei⸗ 20z- 
bung die Anlage der Waſſerleitungen der ki. 
ul. Chodkiewieza, Promenada, Wesnla und um 20% billiger die Firma ure 1 100 


Krakowska. Bedingungen und Offerten⸗ 
blanketts ſind im techniſchen Büro ul. Ja- 
giellonska 38, Zimmer 13, gegen Zahlung 
von 4.00 zt erhältlich. 2 
Die Offerten find verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufichriit in der Regiſtratur der 
Direktion für Kanaltfation und Waſſerlei⸗ 
tungen, Zimmer 15, bis zum 29, September, 
12 Uhr, einzureichen, um welche Zeit die 
Offertenöffnung erfolgt. 12814 
Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 
freien Offertenauswahl vor. 
Bydgoszcz, den 22. September 1928, 


12697 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2118. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


OONODODOD ADDDODODOnDO ODODDHODOO 


8 Saat⸗Reſtpoſten! 2 eee 
Anerkannt Salzmünder Standard 8 9 f t 

Z Weizen, II. Abjaat 27.— 18 eta! 

8 Anerkannt Stieglers Sobotka is 


Weizen, I. Abjaat 29.— 2 N 

8 Stiegler 22, Weizen, Orig., 42.50 21 a ee 
g Anert, Bettufer dagen el 24. 8 Sieg, dus Aust und 
Saatgetreidezucht Koerberrode, 1277 D|®ermög. bef,, wünſcht 


E p. Pleſewo, pow. Grudziadz. 5 Briefwem. Landw. zw. 


bei der Firma 


Wedel & Co., Bydgoszcz 
Diuga 19 


Rolnik, Sp. 2 ogr, odp,, Bydgoszcz 
Gdanska 19 


= i Der elegante Ottoman 2 Sportmantel. A EEE „Beil. ‚od. 
un ee 5 le, price Weite eh e en 2 je Bank Kwilecki, Potocki i Ska Bill. Zimmer findet 8 Ferne agen Ofen. 
i Wodoriagöw. a De Poznan. a | Wohnung . 2 .d. Gſchf. d. Jie. 


Ed. Tubielewicz, ». o. decernenla. u 98, — m 48,— . Sw. Janska 13, I r. 4 Zimmer, 2. Ekage, 
Möbl. Zimm. a.unverh, F Gdariska 41 ſof. z. verm. Akademiker, Fa 
Herrn od. berufst., beſſ. — ＋ - brikanten, Beamte, Ge- 


Mit heutigem Tage erniedrigen wir Mostowa * 51 Haze * 
den Brotpreis. Mercedes , Wobnungen N schäftsinh.,Handwerk., 
Sornetieo 1, 1. . UBER 3-1 -SIMMMELIDONN. deer 


Ein 3. Pfund rot loflet von 2 85 — Dame It 1 D Sue Wohnung 2 N br Auskunft an Damen 
heute Ill 0 80 Groſchen L 1 n O 1 Ee u m aub. Bimtmer Beifireng Möbl. Zimmer 4-6 Zimm., Miete nach pflicht mich ſelb. dazufe uch ohne Vermögen. 
7 0 ehrlich. Leut. v. 1. od. 15. a. ruh. berufst. deulſch⸗ Vereinbarung voraus. u. zahle, w. gewünſcht, diskret und kostenlos. 


7 A. O dende, B dgoszcz. Oktober. Off. u. D. 5691 ſprech. Dame zu verm.|Grundtke, Bydg., Snia-| Miete voraus. Off. u.] Stabrey, Berlin, 
Päcker⸗Innung Bydgoſzez. Ireieron 1449 e datiska 105 d. b. Geihättstt.d. Beita. |Krasirisktago 12, Ptr. 5708 deckich 33, Ecke Dworc.! G. 5709 an d. Git. d. 3. Stolpischestr. 48. 10850 


PPP © Danton und 2 der Hauptrolle: Großes Geschichtsdrama. unüber- 
Marysienka Die französische Revolution 


12815 schen Ereignissen, Abbild des 


m. Jannings treifliches Epos, reich an politi- 
Negisseur 
Anfang 6.43 und 9.00. Robespierte) Dymitr Buchowiecki damaligen erotischen Lebens, 


